
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

28.10.1941 (Nr. 299)



Srscheint 7malt „ Schentlich
MonatsbezugE 2L0 einschl. Zu¬
stellgebühr. PostbezugSpreiS monatl.
2,30 E seinschi. 27L ^ Post¬
zeitungsgebühr»zuzügl. 42 Be¬
stellgeld Bezugspreis ist im voraus
zahlbar. Postscheck: Hamburg17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag:  NS .-GauverHag Weser-
EmS GmbH., Bremen, Geeren 6/8.
Fernspr. 54121, Nachtr. u. Eonntg.
81115. Sprech  z.: Verlag: werktl.
12— 13 Uhr: Schrlftleitung: Diens¬
tag und Freitag I2'/r—13'/, Uhr.

vltMkMtW

Parteiamtliche Lageszeitung
Vas Amtsblatt des Negierenden vürgermeistersder Zreien fjansestadt vremen

An reisen - Grundpreise?
Die I Mio hohe und 22 ww breite
Zeile im Anzeigenteil13 ^ Die
78 ww breite und 1 mm hohe Zeile
im Tertteil 75 H,/ Ermüß Grundpr.
sfür Klein- u Familienonz. u. «u,
sowie sonstige Beding Preisliste V
Nachloßstossel0 . GeschSstsstellen:
Bremen: Veeren 8/8, Ruf 5 41 21)
Nachtruf und sonntags 811 18)
Obernstr. 86. Ruf 5 4121) Svke:
Mühlendamm 2r Br .-Yemellngen:
Bahnhofstr. 3. Ecke Poststr.. Ruf
4 34 58: Br .-Deaesock: Nohrstr. 24,
Nuf 4 u. 8: Br.-Dlumenthal: Kpt.-
Dallmonn-Str . 41/43. Nuf 88 u 89

der Nationalsozialisten Vremens
fimtliches verkündungsblatt des Neichsstattiialters in Oldenburg und Vremen

Nr. 299 / II . Zalirgang Dienstag. 28. Oktober 1941 kinzelvreis 19 Npf.

Husarenstreich deutscher Panier
Sowjelstadr im Schneetreiben gestürmt/ Unerwarteter slankenstoß überrascht schwerste Sawjetpanzer

stngriffe bei grundlosen Straften
wendige deutsche taktik

Als eindrucksvolles Zeugnis für die blitzartige Be¬
weglichkeit deutscher Kriegführung darf der nachstehende
?L .-Sonderbericht des Kriegsberichters Lutz Koch gelten.
Daß auch auf kleinem Raum nicht das Schema siegt,
sondern die Initiative der tapferen , zum höchsten Ein¬
satz bereiten Soldaten , wird in dieser Schilderung schla¬gend bewiesen.

rck. skL.) Im Osten , im Oktober. Als wir uns
noch mitten in der Nacht für den bevorstehenden Angriff
unserer Panzerdivision fertigmachen, ahnen wir noch
nichts davon, daß die geplante Wegnahme der Stadt M.
zu einer der glänzendsten Waffentaten unserer Panzer¬division werden soll.

Die Glieder sind steif von einer kurzen und kalten
Nacht, die einem schweren Angriffstag folgte. Der Ver¬
such, auf der Rollbahn ostwärts vorzustoßen, scheiterte
gestern trotz aller Mühen und Opfer, weil die Sowjets
alle Kräfte des Hinterlandes mobil machten, um uns
den Weg zu verlegen . Fünf - bis zehnfachwar die Ueber-
macht, die, schnell herbeigeholt , allmählich unseren Pan¬
zern, Schützen, unseren Kradschützen und Artilleristen
gegenüberstand, und alles , was Moskau an Flugzeugen
mobilmachen konnte, wurde südlich des großen Kessels
von Brjansk angesetzt, um hier ein weiteres Vorrücken
des Gegners unmöglich zu machen. Die Sowjets blockten
mit einer Hartnäckigkeit wie selten. Und da sie mit ihren
Panzern nicht den Weg des Angriffs gingen, sondern
gut getarnt irgendwo hinter Eeländefalten oder im
Wald standen, konnten sie mit dickerer Panzerung aus
einer Haltstellung unseren schwarzen „Husaren" der
Panzerwaffe mit einem wesentlichen Vorteil gegenüber-
treten . Im gleichen Augenblick, als der Angriff liegen¬
zubleiben schien, bewies sich erneut die Beweglichkeit
unserer Taktik sofort darin , daß man die Linie des
schwächsten Widerstandes , das Moment der Ueber-
raschung und der Kriegslist suchte, um den Gegner zu
fasten.

So setzte sich die Panzer -Division in der Mitte vom
Feind ab, während gleichzeitig neue umfassende Stöße
aus beiden Flanken angesetzt wurden . Bei eisiger Kälte
und einem starken Schneetreiben auf grundlosen Wegen
rollten unsere Panzer in ihre Ausgangsstellung südwest¬
lich der Stadt M . Nach zwei Stunden Anmarsch sind
wir bei den vorgeschobenen Sicherungen . Die Hände
sind längst verktammt. In den Turm des Panzers weht
oer ' Wind mit schneidender Schärfe und jede Sekunde
wirft auch mir neue Schneewellen ins blaugefrorene
Gesicht. Aus den Sehschlitzen ist kaum noch etwas auszu¬
machen. Weiß und weit liegt in dieser frühen Morgen¬
stunde das wellige Land vor uns . Hinter unseren Pan-

Ver gestrige welirmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  27 . Okto¬

ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Angriffsoperationen im Osten brachten trotz un¬
günstiger Witterungsverhältnisse weitere Fortschritte.
Im Donezbeckenwurde der Versuch, unser Vordringen
durch Gegenangriffe zu verzögern, von italienischen
Truppen vereitelt . Der Feind wurde unter schweren
blutigen Verlusten zurückgeworfen und ließ mehrere
hundert Gefangene in der Hand unserer Verbündeten.

Vor der britischen Ostkiistegriffen Kampfflugzeuge in
der vergangenen Nacht einen feindlichen Geleitzug zwi¬
schen The Wash und der Humbermündung an. Sie ver¬
senkten einen Frachter von 8666 BRT . und trafen drei
weitere große Handelsschiffe so schwer, daß auch mit
ihrem Verlust gerechnet werden kann. Weitere Luft¬
angriffe richteten sich gegen Hafengebiete in Ost- und
Siidwestengland . Deutsche Sturzkampfflugzeuge versenk¬
ten in der Nacht zum 26. Oktober vor der nordafrika-
nischen Küste ein größeres britisches Kriegsschiff durch
Bombentreffer.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bomben auf
verschiedene Orte in Nordwestdeutschland. Die Zivilbe¬
völkerung hatte vor allem in Hamburg und Bremen
Verluste an Toten und Verletzten. Neun britische Bom¬
ber wurden abgeschossen.

Major Oesau,  Kommodore eines Jagdgeschwaders»
errang am 26. Oktober seinen 106. Luftsieg.

zern steigt eine Welle von Schmutz und Schnee, hochge¬
wühlt von den Ketten , auf. Der Boden ist knietief, und
was nicht Ketien unter den Rädern hat , bleibt liegen,
hoffnungslos eingesunken. Es ist eine „Hundesahrt",
und mancher Panzerkommandant fragt sich besorgt, wie
an diesem Tag ein Angriff gefahren werden soll.

Doch mit diesem Wetter haben wir gerade gerechnet.
Das ist die Ueberraschung, die uns der Feind gar nicht
zutraut , weil er, obwohl an das eisige Klima dieses
Oktobertages gewöhnt, nicht daran denken würde, unter
gleichen Umständen anzugreifen. Eine kurze Besprechung
des Kampsgruppenfiihrers mit den Führern der ihm
unterstellten Einheiten . Es sind wenig genug, die auf
diesen aufgeweichten Wegen und zumeist querbeet den
vorstoßenden Panzern eines fränkischenPanzerregiments
zu folgen vermögen. Als die Sicht etwas bester wird,
und der bleigraue Tag sich über die russische Weite zu
heben beginnt , sitzen auf unseren Panzern einzelne
Schützen auf, die so auf den schwarzen Ungetümen den
Ueberraschungsritt in die kleine Stadt mitmachen. Noch
grundloser, noch aufgewühlter wird der Weg. Selbst
geländegängige Kübelwagen müssen sich der Tücke des
weichen Ackerbodensbeugen und stoppen. Die wählenden
Ketten der Panzer sind tiefschwarz und vollgepreßt von
dem dicken Lehmbrei des Schwarzerdebodens, auf dem
wir vorwärtsfahren . Es ist eine abenteuerliche Fahrt.
Aus dem Weiß der Landschaft leuchtet vor und hinter
meinem Panzer nur der schwarze, tieseingeschnittene
Streifen der Panzerspur , an dem die wenigen Panzer , die
zu diesem Unternehmen gestartet sind, sich hintereinander,
wie die Perlen auf einer Schnur, aufreihen . In tiefen
Schluchten, die uns weitab von der eigentliche» Straße
immer näher an die Stadt und Sei dem diesigen Wetter
völlig ungesehen heranbringen , wird die Fahrt zu einem
einzigen Hinundherrutschen auf dem Schlammbrei aus
Erde und Schnee.

Da taucht vor uns der Einschnitt der südwestlichen
Brücke vor M. auf. An der Spitze fährt auch diesmal
wieder ein Kommandant , der immer auf Biegen und
Brechen geht und der uns erst vor wenigen Tagen die
Großstadt Orel in einem einzigartigen Husarenstreich
gewonnen hat . Schwappend spannen sich die Hölzer der
Brücke unter dem lastenden Gewicht. Wird sie halten,
wird sie hochgehen? Wird die Wachmannschaft hervor¬
springen und die Zündschnur reißen ? Das sind die Ge¬
danken, die uns alle, die wir hinter dem vordersten
Panzer auf der Anhöhe stehen, bewegen. Aber da ist
W. mit zwei Panzern auch schon drüben. Er funkt uns
noch zu. daß die Sprengladungen ausgebaut werden
müssen. Ein einziger MG.-Stoß hat die Brückenwache
hinweggefegt und weiter geht die Fahrt , hinein in das
völlig ahnungslose M Sowjetarmisten , die zunächst

Noosevelt bläst
Line volschajt;um„rag der flotte"

Drahtberichtunseres Vertreters
bw. Stockholm, 27. Oktober. Roosevelt verbrachte den

Sonntag an Bord seiner Jacht in Gesellschaftdes eng¬
lischen Ministers Attlee sowie des englischenBotschafters
Lord Halifax und Frau . Aus Anlaß des „Tages der
Flotte und der totalen Rüstung" richtete Roosevelt eine
seiner üblichen Botschaften an Marineminister Knox,
worin es heißt : „Die Flotte ist Nordamerikas erste Ver¬
teidigungslinie . Ich bin stolz und zuversichtlichin dem
Bewußtsein, daß die Flotte Schiff für Schiff und Mann
für Mann der Nation und auch den Kräften des Bösen
zeigen wird, wie sie imstande ist, ihre Verantwortung
zu tragen ."

Roosevelt machte weiter eine Anspielung auf seine
Kriegspolitik und die damit verbundenen Provokationen,
indem er Bezug nahm auf „unsere Flotten die sich weit
draußen im Atlantik und im Pazifik befinden." Schließ¬
lich mahnte er die Amerikaner, persönliche und Partei¬
interessen zu opfern, „damit wir einig und unüberwind¬
lich, bleiben." An Deutlichkeit läßt also auch diese kriege¬
rische Erklärung kaum zu wünschen übrig.

Am Montag gab es im USA .-Senat lange Debatten
um die Aenderung des Neutralitätsgesetzes . Zur An-

vereinzelt und dann in hellen Haufen in den Straßen
auftauchen, werden mit ein paar Schüssenerledigt . Aber
da dröhnt uns auch schon das Geprassel der Ketten der
Feindpanzer entgegen. Einige fliehen, völlig verstört,
sofort in Richtung Tula , andere kurven um die Häu¬
serblockshinter unseren eindringenden Panzern her, die
sich in wenigen Minuten auch in den Besitz der anderen
Brücken innerhalb des Stadtbereiches gesetzt haben, und
schon blitzen die ersten Schüsse der gepanzerten Un¬
getüme gegeneinander auf. Einer unserer leichten Pan¬
zer erhält einen Treffer und muß ausbooten , aber schon
liegen zwei der schwerenSowjetpanzer durchschossen und
erledigt auf den Straßen der Stadt , die die Bolsche-
wisten so sicher wähnten bei diesem winterlichen Hunde¬
wetter . Andere fliehen rauchend und schwer getroffen.
Und als erst schwereFlak, schwerePanzer und schließ¬
lich auch schwere Geschütze an den Brennpunkten der
Straßen und Plätze in gutgetarnte Stellungen fahren,
da ist der Spuk der sowjetischen Panzer gebannt.
Manche von ihnen versuchen in den nächsten Stunden
noch verzweifelte Angriffe, weil sie sich nicht beugen
wollen unter die Tatsache, daß M. in unserer Hand ist.
Aber sie bezahlen ihren Vorstoß fast restlos mit Ver¬
nichtung. Auf zwei- bis dreihundert Meter werden wir,
wie in einem lebendig gewordenen Filmstreifen , Zeu¬
gen, wie allerschwerste Panzer niedergekämpft werden.

Es ist ein schwarzer Tag für die feindliche Panzer¬
waffe und einer der stolzesten Triumphe unserer
Kampfgruppe.

Was nützt es den Sowjets , daß sie sich in einzelnen
Widerstandsnestern in Häusern und Gärten halten,
daß ihre Artillerie aus sicherer Ferne Salve um
Salve in den Ort schießt und schwereGranatwerfer ein
tückisches Feuer aus die Hauptstraßen legen? M . bleibt
unser, auch als im Schutze der Nacht Moskauer Garde
an die Stadt herangeführt wird , ein Bombenhagel auf
uns niedersaust und der dröhnende Abschußaus vielen
Geschützenunaufhörlich über der Stadt liegt. Immer
wieder gehen Stoßtrupps von uns vor, kämpfen örtlich
den Widerstand nieder , und wir halten uns auch noch
einen zweiten Tag gegen den immer stärker andrängen¬
den Feind , bis weitere Einheiten unserer Divisionen
auf den inzwischen hartgefrorenen Wegen nachkommen
können und unter dem Druck unserer Stellung auch der
Hauptweg sich unseren Waffen öffnen mußte.

Was im frontalen Angriff auf Anhieb nicht gelang
und nur gelungen wäre unter Einsatz erheblicher Mit¬
tel und Hinnahme von bedauerlichen Verlusten, gelang
dem verwegenen Handstreich weniger Panzer und auf-
gesessener Schützen und nachstoßender Kradschützen bei
Sturm und Schnee über die weglose Landschaft bei M.
Nun rollen unsere Panzer schon wieder weit ostwärts.

e Kriegstrompele
—ktts Neoolvertield angeprangert
kurbelung der Volksstimmung hatte Roosevelt über
Sonntag durch einen Unterstaatssekretär seiner Re¬
gierung eine Rede halten lassen, in der sich die alberne
Behauptung findet, das Staatsdepartement sei im Be¬
sitz eines „Naziplans zur Abschaffung. des Christen¬tums".

Ein bekannter Rechtsanwalt beschuldigt in einem
Schreiben an Roosevelt die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten , sie erzähle dem USA.-Bolk halbe Wahr¬
heiten und ungeheuerliche Unwahrheiten , um es für
Roosevelts Kriegsprogramm zu gewinnen. Es werde
ein unverzeihlicher Betrug am USA.-Volk verübt , um
den Widerstand gegen den Krieg zu brechen. Auf den
„Ereer "-Zwischenfall Bezug nehmend, wirft der Verfas¬
ser des Briefes dem Präsidenten vor, er habe absicht¬
lich ein „Bild des Schreckensauf hoher See" ausgemalt,
um das USA.-Volk zum Widerruf des Neutralitäts¬
gesetzes aufzureizen. Es gehe nicht an, so erklärte er,
daß Roosevelt die Rolle eines den tödlichen Revolver
schwingenden Angreifers übernehme und dann in
tobende Wut gerate , wenn es ihm nicht gelinge, zuerst
zu schießen. Roosevelts Angaben über den Sachverhalt
lm „Ereer "-Fall ständen in „direktem Widerspruch" zu
den deutschenAngaben.

MiMürische Siege entscheiden den Krieg!
eine amerikanische S1 mme über die krastreserven der deutschen Wehrmacht / düstere englische Äußerungen

über die Lage der Sowjets / krumpf um die „Westfront"
Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung

xb. Berlin,  27 . Oktober. Die Sowjets haben sich
jetzt so weit zur Wahrheit durchgerungen, daß sie den
Verlust von Stalino in der Ukraine offen eingestehen.
Von dem Schicksal Charkows wird nach wie vor nur
in Formulierungen berichtet, wie: „Bei Charkow.
Rostow, Kalinin , Moschaisk sind schwere Kämpfe im
Gange." Wie verworren angesichts dieser Lügentaktik
der Sowjets auch die britische Nachrichtengebung ge¬
worden ist, zeigt eine Fülle von Aeußerungen, u. ä. die
des Nachrichtendienstes London, wonach „es keine Nach¬
richten gäbe. die die deutscheBehauptung , Charkow er¬
obert zu haben, bestätigten". Eine andere erweitert,
offenbar in Erinnerung des „Exchange"-Verichts. der
ausführlich von der „Räumung " Charkows gesprochen
hat . ihre Erklärung dahin , daß von den Sowjets diese
deutsche Meldung ' weder bestätigt noch abgestritten
würde.

Warum man es den britischen Hörer- und Leser¬
publikum so langsam beibringt , daß die Sowjets erneut

aus der Beurteilung von Charkows Bedeutung. Mili¬
tärische Kreise in London meinen nämlich: „Wenn Char¬
kow fällt , so handelt es sich um den ernstesten Schlag,
den die sowjetischeIndustrie bisher auf einmal erlitten
hat ." Charkow war , wie hervorgehoben wird, in ganz
hervorragendem Maße die Stadt des sowjetischenFünf¬
jahresplanes . Sie hatte die größten Flugzeugfabriken,
und die monatliche Produktion an Land- und Seeflug¬
zeugen entsprach angeblich einer vierstelligen Zahl . In
der' Nähe lag eine große Traktorenfabrik , die neuerdings
auf Tankpro'duktion umgestellt war . Im übrigen wurden
Werkzeuge, Lokomotiven usw. hergestellt. Die elektro¬
technischen Werke waren die besten in der ganzen Sowjet¬
union. Zugleich bangt man schon um Rostow, dessen
Verlust in den nachstehendenSätzen in seiner Bedeutung
vorweggenommen wird:

„Wenn Rostow fällt , dann stellt dies eine besonders
große Gefahr dar. Frische deutsche Truppen sind zur Ver¬
stärkung herangebracht worden. Mit dem Fall von Ro-
Now würden alle wichtigen Eisenbahnlinien vom Kau-

her unterbrochen fein."

Der große Streit in England um die Errichtung der
„neuen Front ", der zu neuen auffälligen Aeußerungen
bolschewistischerKreise geführt hat , die aber immer wie¬
der mit der von Churchill gegebenen Weisung übertönt
werden, daß jede Invasion abzulehnen ist, erwächst allein
aus dem Mißvergnügen der Briten über die militärische
Entwicklung und aus der Erkenntnis , daß alle Agitation
ergebnislos bleiben wird , weil der Feldzug im Osten
ebensowie der Krieg als Ganzes durch militärische Siege
entschieden werden, wobei es die Engländer als beson¬
ders bitter empfinden, daß die Deutschen auch auf dem
Gebiet der Propaganda die Briten in diesem Kriege
schlagen. Die wirklicheLage der Kriegsentwicklung wird
von der amerikanischen Fachzeitschrift „Our Navy" in
einem bemerkenswerten Artikel in einer Gesamtbilanz
klargestellt. Die Zeitung geht davon aus , daß es ent¬
scheidendsei, wenn die deutscheArmee trotz des großen
Feldzuges in der Sowjetunion noch immer über riesige
Krastreserven verfüge, und sie diese überall einsetzen

kISvrtsetnrna« st Woll» »

Erlebnisbericht eines Teilnehmers
Als wir am 28. Oktober des Jahres 1922 an einem

regnerischen Samstage , von Tivoli Herabstiegen, um
mit der Waffe in der Hand die Stadt Rom befehls-
mäßig zu stürmen, da war sich wohl kein Teilnehmer
dessen bewußi, daß wir alle Zeugen eines revolutionä¬
ren Geschehnisseswaren , das für Italien eine Wende
bedeutete.

Mit Mussolini stellte sich zum ersten Male  im
Nachkriegs-Europa ein Mann dem demokratisch¬
marxistisch-jüdischen Schwindel mit Erfolg entgegen,
zum erstenmal  erstand in Mussolini ein Mann , der
seinem Volke das „Gefühl für nationale Würde" pre¬
digte, der die Minderwertigkeitskomplexe des Nach-
kriegs-Jtaliens beseitigte, der durch die Fabrikenbe-
setzung im Jahre 1920 den aufhorchenden Italienern
gezeigt hatte , daß die plutokratische Macht dieser Volks¬
feinde zu besiegen war.

Wenn dieser Marsch auf Rom ein bedeutsamer An¬
fang war , so erfährt der Kampf der Faschisten und Na¬
tionalsozialisten heute nach 19 Jahren seine herrlichste
Vollendung durch die Zerschlagung des jüdischen Bol¬
schewismus und der westlichen Plutokraten durch den
tapferen deutschen und italienischen Soldaten , durch die
geballte Kraft des Faschismus und Nationalsozialismus,
durch das Opfer der Besten im italienischen und im
deutschenVolke!

Der Marsch auf Rom war eine revolutionäre
Tat , denn er bedeutete kompromißlose Beseitigung der
bisherigen pseudodemokratischenZustände. Er war sozu¬
sagen der Abschluß der oppositionellen Kämpfe um die
Macht. Das Blut der Opfer dieser Revolution war in
den Kämpfen in den Jahren vorher geflossen: 3000 der
besten Italiener ließen für den Duce ihr Leben. Ich
sah in diesen harten Kämpfen so manchen jungen
Faschisten begeistert sterben. Der Marsch auf Rom als
Abschlußaktkostetekein Blut mehr, da die Regierung zu
feige war , ihre Position zu verteidigen.

Ich habe als sudetendeutscher Nationalsozialist und
alter Schönerianer diese Kämpfe mitgemacht, ich sah
vom ersten Tage an in den Schwarzhemden die einzi¬
gen, die Italien noch retten konnten. In Jtalo Balbo,
dem späteren Luftmarschall und Gouverneur von Libyen,
fand ich einen Freund und einen Bewunderer Deutsch¬
lands . Er war die Seele des Marsches auf Rom, als
Generalstabschef Mussolinis bei dieser Aktion, für die
es im Anfang ja große Schwierigkeiten zu überwinden
gab. Jtalo Balbo beseitigte sie alle, er deckte uns den
Rücken beim Marsch auf Rom, besonders den aus
St . Marine ! la und Monterotondo  auf Rom
vorstoßenden Kolonnen. Balbo war einer der ersten und
treuesten Mitarbeiter des Duce. Seine Aufbauarbeit in
Libyen gehört bereits der Geschichte an. Balbo lud mich
noch 1939 nach Libyen ein, er wollte mir sein Werk
zeigen. Da kam der Krieg — wir haben uns nicht mehr
gesehen!

Mussolini hatte das Glück, einen Schwächling zum
Gegner zu haben : denn Facta,  der letzte Minister¬
präsident der sterbenden italienischen „Pseudodemo-
kratie", war wohl hinterhältig aber feige! Er lebte als
Ministerpräsident genau so wie seine Vorgänger nur
von Notverordnungen . Die Zustände in diesem, von einer
verantwortungslosen „Demokratie" verseuchten Italien
wurden täglich schlimmer: im Süden  begannen Hun¬
gersnöte , da aus Gründen der Preisspekulation weite
Gebiete dieser überaus fruchtbaren Erde unbebaut
blieben, im Norden  gewann der Marxismus eine
Stadt nach der anderen. Eine widerliche Korruption
hatte alle Schichten des Volkes erfaßt : niemand hoffte
mehr auf eine Rettung aus diesem Sumpfe , ein Gefühl
der Gleichgültigkeit, der Verzweiflung lähmte das Volk.

Da kam Mussolini!  Der Kampf war hart,
doch der kleine Mann glaubte an Mussolini und lief ihm
in hellen Scharen zu.

Aus dem Kongreß im St .-Carlo -Theater , am 24. Ok¬
tober, an dem ich neben Jtalo Balbo teilnahm , hielt
Mussolini noch einmal Heerschau, und in den folgenden
fünf Tagen folgte eine Tat blitzschnellder anderen. In
drei großen Lagern — in einem Bogen nordwärts
Rom — hatten sich die bis an die Zähne bewaffneten,
zum Losschlagen bereiten Faschisten gesammelt und am
28. Oktober wurde konzentrisch nach Rom marschiert.
Auf dem Wege von Tivoli nach Rom erhielten wir durch
unseren Meldefahrer , der uns stets über die Geschehnisse
in Rom unterrichtete , die Meldung , daß der König das
weitere Geschick Italiens in die Hände Mussolinis gelegt
hatte . Der Jubel war ungeheuer . Die Männer fielen
einander um den Hals und küßten einander ab, in dem
Auge so manches wilden Bergsohnes sah ich Tränen —
Tränen der Begeisterung. Die Not war ja zu Ende, zu
Ende war das Treiben jener schamlosenAusbeuter , die
unter dem Schutze des ebenso schamlosen demokratisch¬
marxistischen Regimes das italienische Volk vernichtenwollten.

In stürmischem Jubel und unter lauten Zurufen
ging es nun in das ewige Rom hinab , um den neuen
Herrn Italiens würdig zu begrüßen. Die Barrikaden,
Stacheldrähte und spanischen Reiter , die eine kopflos
gewordene Regierung im letzten Moment aufgerichtet
hatte , wurden von uns beseitigt : es sollte nichts Trcn-
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Vnssr LavrsssVLVessI
Trotz ungünstiger Witterung schreiten die Angrisfs-
operationen im Osten fort.
Moskau verheimlicht immer noch den Fall von Char¬
kow,' der Verlust von Stalino wurde erst nach fünf
Tagen zugegeben.
London inszeniert einen krampfhaften Rummel um
die britische „Westfront".
Die englische Wühlagitation erlitt durch portugie¬
sische und serbische Enthüllungen eine neue scharfe
Abfuhr.
Roosevelt hat eine herausfordernde Botschaft zum
„Tag der Flotte " losgelassen.
Eine Reihe weiterer Rundfunksender wurde von der
Reichspropagandaleitung zum Abhören freigegeben
Der Angriff britischer Bomber auf bremischeWohn¬
viertel in der Nacht zum Montag forderte sechs
Todesopfer unter der Zivilbevölkerung.
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nendes mehr geben in faschistischen Rom. Nichts störte
auch den grandiosen Marsch durch die ewige Stadt . die
uns im festlichen Kleide und mit reichem Fahnenschmuck
begrüßte.

Mussolini selbst war aus Mailand gekommen, er
stand neben dem König, als wir an seinem Balkon
vorbeimarschierten: der Duce und der König, die Re¬
präsentanten des neuen Italien grüßten uns faschistisch.
An der spitze aber marschierte Jtalo Balbo , der in den
Tagen vorher noch die rote Macht im Norden ge¬
brochen hatte , mit den anderen Quadrumoiri , mit De
Bono, De Vecchi und dem jungen entschlossenenGene¬
ralsekretär der Partei . Michel« Bianchi. , ,

Die Bevölkerung Roms . ja ganz Italiens , jubelte den
Befreiern des Landes auf diesem triumphalen Marsche
begeistert zu: das neue, das faschistische Italien war
geboren. Und wenn es heute tapfer an der Seite der
siegreichen deutschen Truppen für das neue Europa
kämpft, so dankt es dies dem durch den Marsch auf Rom
eingeleiteten neuen Kurs , dem Faschismus und seinem
Duce. U. lVsrner.

Kundgebung der deutsch- Italienischen Sesellschast
Berlin,  28 . Oktober. Die Deutsch-Italienische Ge¬

sellschaft eröffnete am Montag mit einer Kundgebung
im Haus der Flieger in Berlin ihr neues Arbeitsjahr.
Aus diesem Anlaß übermittelte der Führer  in Be¬
antwortung eines Telegramms des Präsidenten der Ge¬
sellschaft, Reichssportführer Staatsfelretiir o. Tscham-
mer und Osten,  telegraphisch die besten Wünsche
für eine weitere erfolgreiche Arbeit der Deutsch-Italie¬
nischen Gesellschaft. Gleichzeitig fand ein Telegramm¬
wechsel zwischen dem Präsidenten und dem Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop  sowie
dem Reichsminister für Bolksausklärung und Propa¬
ganda, Dr. Goebbels,  statt.

2m Rahmen einer für das Winterhalbjahr vorge¬
sehenen Veranstaltunqsfolge werden namhafte Vertreter
oer italienischen Wehrmacht über die militärische Ent¬
wicklung Italiens in den letzten 30 Jahren sprechen.
Weitere Vortrüge von berufener Seite sollen ein Bild
von der gegenwärtigen Lage des faschistischen Italiens
vermitteln.

Der Präsident der Deutsch-Italienischen Gesellschafter¬
öffnete nach der Begrüßung der zahlreich erschienenen
Gäste aus Partei , Staat und Wehrmacht die Kund¬
gebung, welcher der Königlich-Italienische Botschafter
,n Berlin . Dino Alfieri,  mit den Mitgliedern seiner
Botschaft beiwohnte. In einer Ansprache erklärte der
Präsident , daß die von der Deutsch-Italienischen Gesell¬
schaft geleistete Arbeit stärksten Widerhall in Deutsch¬
land und Italien gefunden habe. Er würdigte insbe¬
sondere das enge Arbeitsverhältnis , das die Deutsch-
Italienische Gesellschaftmit ihrer italienischenSchwestern,
organisation , der AssociazioneJtalo — Eermanica , ver¬
binde. An der unlängst stattgefundenen Eröffnung des
neuen Arbeitsjahres der Associazione habe der Duce
teilgenommen und dadurch sein Interesse an der deutsch-
italienischen Zusammenarbeit auf kulturellem Gebiet
dokumentiert. Botschafter Dino Alsieri betonte in sei¬
ner Ansprache, daß Deutschland und Italien in den ent-
scheidungsvollsten Augenblicken des letzten Jahrzehnts
immer beieinander gestanden hätten.

Sauletter Sohle bei Mussolini
Rom, 27. Oktober. Der Duce empfing im Pülazzo

Venezia im Beisein des Parteisekretärs und des Se¬
kretärs der italienischen Faschisten im Ausland den
Chef der Auslands -Organisation der NSDAP .. Gau¬
leiter Bohle zu einer langen und herzlichen Unter¬
redung. Anschließendstellte Gauleiter Bohle dem Duce
die Herren seiner Begleitung vor.

Zur Feier des Marsches auf Rom haben die italieni-
en Behörden in Griechenland eine allgemeine

mnestie verfügt . Auch Strafen , die von Militär¬
gerichten verhängt wurden, fallen darunter , wenn sie
nicht zwei Jahre Gefängnis übersteigen.

Ministerpräsident General Tojo sprach vor der Be¬
amtenschaft der Präfektur von Osaka über die Aufgaben
der Regierung und erklärte, die Weltlage ändere sich
so schnell, daß man niemals die Entwicklung von morgen
voraussagen könne. Wenn das Volk fest zusammenstehe,
dann könne nichts Japan überraschen. Wenn eine Na¬
tion einig sei, dann werde sie alle Schwierigkeiten über¬
winden, wie die Geschichte lehre.

MMtiirische Siege entscheiden den Krieg!
(Fortsetzung von Gelte 1)

könne, wo ihr der Einsatz notwendig erscheint, ohne ihre
Verteidigungsstellung gegen einen englischen Gegenan¬
griff zu schwächen. Dazu erklärt das Blatt wörtlich:

„Zu Beginn des dritten Kriegsjahres ist die deutsche
Armee in der Lage, jeden Feldzug durchzuführen, den
sie für vorteilhaft hält ."
Es sei schwer zu sagen, so fährt „Our Navy" fort,

woher England die Kräfte nehmen wolle, um einem
solchen Angriff auf die Dauer standzuhalten, falls die
Deutschenan entscheidenderStelle ihre Hauptmacht ein¬
setzten. Es sei Unsinn, zu behaupten, England könne den
Krieg in der Sowjetunion durch die Blockadeoder an¬
dere Mittel gewinnen. Ein Krieg könne nur durch mili¬
tärische Siege gewonnen werden.

Inzwischen ist nun der Schrei nach der Westfront auf
die Straße getragen worden, allerdings ganz gegen den
Willen Churchills und seiner Labour -Gefolgschaft.

Bei einer Kundgebung auf der Trafalgar -Square,
die von rund 19 999 Menschen besucht worden war,
sollte die rothaarige Labour -Staatssekretiirin de»
Innenministers Morrison , Ellen Wilkinson, sprechen.
Sie wurde ausgepfiffen und konnte lange Zeit nicht
zu Wort kommen, weil aus der Masse immer wie¬
der der Ruf herausdrang : „Beginnt eine Westosfen-
sive!»
An den Planken von Baustellen und Ruinen , an

Bahnhöfen und Hauswänden fanden sich zur Zeit der
Demonstration Aufrufe : „Eröffnet jetzt eine neue
Front ". Bezeichnend war nun , daß, als dann die offi¬
ziellen Labour -Sprecher das Wort nehmen konnten, sie
sich nur mit der allgemeinen Forderung einer intensive¬
ren Hilfe für die Söwjetunion und größeren Pro¬
duktionseinsaß in den englischenFabriken befaßten und
sie sich damit also brav an Churchills Weisung hiel¬
ten. Die an der Kundgebung sehr aktiv beteiligten Kom¬
munisten verstanden es, neben einer Resolution über
„beschleunigte Hilfe" auch eine Entschließung durchzu¬
setzen, die die Aufhebung des Verbotes der kommunisti¬
schen Zeitung „Daily Wörter " fordert.

Feststellungen über „letzte Chancen" sind nur elegi¬
sche Randbemerkungen zu sehr bestimmten antiillusio-
nistischenAeußerungen, die der englischeRundfunk von
London aus gab. Man sieht sich gezwungen, die Hoff¬
nung auf eine Auswirkung einer Blockade abzuschrei¬
ben und bestätigt damit das ruhig abwägende ameri¬
kanische Urteil , das wir oben zitieren . Es gehört in
die Schwarzsehersträhne der britischen Agitation , wenn
folgende Sätze geprägt wurden:

„Man darf in England nicht denken, daß England
den Krieg gewinnen wird, weil das deutsche Volk
verschiedenesnicht hat. Nicht die Knappheit einzelner
Waren ist entscheidend, sondern die Frage , ob Deutsch¬
land seine Produktion und sein Transportsystem auf¬
rechterhalten kann. Die Knappheit oder den gänz¬
liche Mangel bestimmter Waren ist kein Anzeichen
für Deutschlands Schwäche, sondern vielmehr ein Be¬
weis für die deutsche Methode. Es ist bedeutend
wichtiger, was Deutschland jetzt noch produziert, als
das . was ihm fehlt."
Das Bild der britischen Agitation unter dem Ein¬

druck der Eroberung von Charkow wäre unvollkommen,
wenn nicht zugleich die alten Mätzchenerwähnt würden,
die die britische Nachrichten-Politik sich immer wieder
erlaubt und bei denen man sich nur wu«dein muß, daß
sie immer noch vom englischen Volk hingenommen wer¬
den. Radio London behauptet , daß es „das System des
deutschen Propaganda Ministeriums sei, an jedem
Wochenende einen Sieg im Osten zu fabrizieren . . .
Hitler müsse Erfolge haben, wenn es nicht Moskau
sein könne, dann sei es eben Charkow, wenn es nicht
Leningrad sei, dann sei es vielleicht Rostow." Selbst
der dümmste Brite müßte eigentlich seinen Sprechern
und Schreibern bald derartige Erklärungen um die
Ohren schlagen, weil sie im Grunde eine Beleidigung
seines Geisteszustandes stich. Denn da es sich ja bei die¬
sen Eroberungen nicht um Erfindungen des deutschen
Propagandaministeriums handelt , sondern um Siege
der deutschenTruppen , die doch erfahrungsgemäß späte¬
stens drei bis fünf Tage später von den britischen
Verbündeten bestätigt werden müssen, wirkt es geradezu
grotesk, wenn man diese schnoddrige Bemerkung hin¬
wirft . Das erstaunlichsteaber ist an der Sache, daß diese
Behauptungen der britischen Agitation im gleichen Mo-

Veiten als flnstister kommunistischen serrors
Veuittche flnlwort der „Nooo vreme" an tord flmerg

wollen. Das gleiche Blatt stellt aber auch die Verant¬
wortlichkeit und intellektuelle Urheberschaft dieser Vor¬
kommnissefest in seiner Antwort an das britische Kabi¬
nettsmitglied Lord Amery, der von neuem eine Bot¬
schaft an das serbische Volk hat verbreiten lassen.

„Schon einmal hat Lord Amery", so schreibt das
Blatt , „uns das Dach über den Köpfen angezündet und
über Tausende in den Tod geschickt. Auch am 2K. März
schrie er herum und forderte gerade uns Serben auf, uns
selbst in den Abgrund zu stürzen. Leider fanden sich da¬
mals einige Verrückte. Heute befindet sich Groß¬
britannien wieder in höchster Not. Es findet sich nach
dem Zusammenbruch der Sowjets kein Wahnsinniger
mehr in Europa , der bereit wäre, für Rechnung Eng¬
lands Selbstmord zu begehe». Jetzt erinnert man sich
also wieder der Serben und fordert sie auf, den eng¬
lischen Karren aus dem Dreck zu ziehen. Deshalb
klatschte auch London den kommunistischenVerbrechern
Beifall , um sie zur Fortsetzung ihrer Aktionen aufzu¬
muntern , wenn auch Menschen sterben, Sachwerte ver.
nichtet werden. Das macht alles nichts, wenn nur die
edle englische Rasse weiterlebt zum Wähle der von ihr
unterjochten und geknechtetenRasten und Völker aller
Farben und Sprachen der Welt."

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

k. Berlin , 27. Oktober. Kaum hatte sich Britannien
nach dem Beginn des Ostfeldzuges als offizieller Ver¬
bündeter der Sowjets enthüllt , als es auch sofort an¬
kündigte, von einem besonderen „Vorteil " Gebrauch zu
machen, der in dieser Bundesgenossenschaftliege, näm¬
lich die Uebernahme sowjetischer Agitationsmethoden,
vor allem über den Rundfunk, und subversive Elemente
in allen Ländern aufzuputschen und zu verbrecherischen
Gewaltakten aufzufordern. Im Grunde ist diese
Methode des Krieges durch kriminelle Verbrechen
schlimmster Art der britischen Politik ja kein unbe¬
kanntes Mittel , denn der Secret Service hat zu jeder
Zeit mit derartigen gedungenen Mördern und Ver¬
brechern gearbeitet . Jetzt aber wollte man sich zugleich
der kommunistischenParolen bedienen, um leichter zu
irgendwelchen Erfolgen zu kommen. Im Augenblick
kommen von zwei Stellen her energische Zurückweisun¬
gen dieser britischen Politik , einmal von Lissabon,
worauf wir in einem Bericht unseres Lissaboner Ver¬
treters (siehe unten !) näher eingehen, und aus Belgrad,
wo das Blatt „Nova Vreme" von verbrecherischenAn¬
schlägen kommunistischerBanden berichtet, die die Ver¬
sorgung von Orten der Bergwerksgebiete hätten treffen

Portugal bleibt antikommunistisib
Salazar erwecktesoldatischen Seist— Segen britische Nundsunkagitalion!

Drahtbcricht unseres Vertreters

sck. Lissabon, 27. Oktober. Die portugiesischenZeitun-
en schreiben in letzter Zeit viel über die Notwendig-
eit eines militärischen Geistes: der portugiesischeSol¬

dat , der in Zeiten der Republik kaum beachtet wurde
und lediglich ein Instrument politischer Machtkämpfe
war , ist wieder Symbol nationalen Einheitsbewußt-
seins. Das Werk und das persönliche Beispiel Oliveira
Salazars waren dabei die treibenden Kräfte . Das
portugiesischeVolk hat in den vergangenen Jahren vor
allem in der schwierigenZeit der kommunistischenBlut-
herrschaft in Spanien und des Freiheitskampfes Fran-
cos die Ueberzeugung gewonnen, daß es Oliveira Sala-
zar beruhigt sein Schicksal überlassen kann, und es hat
auch heute das Vertrauen , daß es durch die Politik
Salazars sich seine Neutralität erhalten und sein inne¬
res Aufbauwerk, das noch lange nicht abgeschlossenist,
fortsetzenkann.

Es ist nicht allein die amerikanische  Gefahr , die
Portugal droht ; zahlreiche andere Probleme ' treten in
diesem Herbst an Volk und Regierung heran . Die Ver¬
knappung wächst, und die ersten Rationierungskarten
werden ausgestellt. Es ist zwar vorläufig nur der Ben¬
zinverbrauch. der durch Karten geregelt wird . aber die
Regierung hat bereits die Kontrolle über zahlreiche Le¬
bensmittel und Waren praktischin die Hand genommen.
Sie zeigt klar die Absicht, die Versorgung des Landes
so weit wie nur möglich aus eigenen Mitteln sicherzu¬
stellen. Man weiß nicht, was die Zukunft bringen wird

Der Krieg ist beute das Thema aller Unterhal¬
tungen. Er steht im Hintergrund jeder Stunde . Es
ist kaum möglich, eine Karte des Kriegsschauplatzes
im Osten z» kaufe«.

Der britische Rundfunk wirft seine ganze Agitation
nach Portugal hinein, versucht mit allen Mitteln
Sympathien für die Sowjets zu erwecken, die anti-
kommunistischeGrundhaltung Portugals aber ist davon
nicht erschüttert worden und sie wird, wie erst vor
wenigen Tagen das Lissaboner Regierungsorgan an¬
kündigte, durch nichts erschüttert werden.

Bei dieser Agitation bedient sich nun, wie das Regie¬
rungsblatt „Diario da Manha " enthüllt , der britische
Rundfunk des größten Staatsfeindes Portugals , des
Emigranten Slmando Cortezao, der dreimal versucht
hat, durch bewaffnete Ausständedie Regierung Varmona-
Salazar zu stürzen. Dabei hat er sich auf Freimaurer-
und Emigrantenkreise Portugals und die „Liga de
Paris " gestützt. Diese sensationellen Enthüllungen des
Regierungsblattes haben in London wie eine Bombe
eingeschlagen, das sich dann veranlaßt gesehen hat, ein
Dementi herauszugeben, das auch an die britische Bot¬
schaft in Lissabon weitergeleitet worden ist. Die Regie
aber hat in London nicht geklappt, weil man die Rund¬
funkleitung von diesem Dementi nicht in Kenntnis setzte,
so daß diese in einer Sendung zugegeben hat» daß
Cortezao „beschäftigt" würde. Allerdings hat man ihn,
den Mitträger dieser Hetze»zum „Uebersetzer" degradiert.
Angesichts dieser Vorgänge gibt es Kreise in Lissabon,
die es nicht für ausgeschlossenhalten , daß die plötzliche
Rückkehr des britischen Botschafters von London nach
Lissabon mit diesen Vorgängen zusammenhängt.

Jedenfalls ist durch diese Enthüllungen klargestellt,
daß der offizielle britische Rundfunk nicht nur sich eine
Einmischung in innere portugiesische Verhältnisse zu¬
schulden kommen läßt , sondern daß er sich dabei auch der
esäbrlichsten Emigranten und Staatsseinde Portugals

evt.

ment ausgesprochen werden, wo London sich bitter be¬
klagt, daß es seit drei Tagen keine Nachrichten mehr
aus dem Osten besitze und die Lage wieder einmal recht
düster und ungeklärt sei."

Um so dreister lügt natürlich der Sowjetjude
Losowskq über die »riesenhaften Verluste" der Deut¬
schen, wozu der Labourabgeordnete Vevan im englischen
Unterhaus einige sehr drastische Bemerkungen machte,
indem er zwar nicht den kommunistischen„Freund" aus
Moskau stäupte, sondern eine britische Regierungs¬
erklärung monierte, die die deutschen Verluste nach
Millionen bemesse, denn solche Feststellungen seien doch
derart von der Wirklichkeit entfernt , daß sie sich schon
der Unendlichkeit näherten.

Ueberhaupt laufen den Briten in diesen Tagen bei
dem Durcheinander ihrer>Agitation die peinlichsten Ver¬
sehen unter , denn als solches muß man wohl eine Be¬
merkung von Frazer in einem Rundfunkvortrag be¬
werten, die folgenden Wortlaut hat und ein recht be¬
zeichnendes Licht auf die Agitationsbehauptungen über
die Fähigkeiten Vudjennys wirft , die die Briten bis in
die letzten Tage hinein haben bewundern hören : „Trotz
äußerster Anstrengungen wurden Vudjennys Armeen
über den Dnjepr zurückgedrängt. Es ist nicht sicher, ob
es Budjenny an Ausrüstung und Truppen gefehlt hat
oder ob er unfähig^war , beide zur rechten Zeit an der
richtigen Stelle einzusetzen. Meine Ansichtüber die Lage
an der Ostfront ist die, daß die helfenden Hände sich
schnell regen und viel geben müssen." Frazers Wunsch
nach der schnellen Hilfe wird sicher unerfüllt bleiben.
Er wird mit seinen Hoffnungen nichts mehr an dem
Endschicksal der Sowjets ändern . Sie machen allerdings
die verzweifeltsten Bemühungen, insbesondere das Ende
ihrer Hauptstadt noch hinzuzögern. In einem Tages¬
befehl an die Soldaten der Mittelfront wird . nachdem
die „Prawda " gleichzeitig berichtete, daß die Sowjets
vor deutschen Vorstößen „zeitweilig" hätten zurück¬
weichen müssen, die Losung gegeben: „Keinen Schritt
rückwärts! Wir müssen die Faschisten an diesem Punkt
aufhalten und Moskau bis zum Tode verteidigen !"

In diesen Massenmord werden, wie „United Preß"
berichtet, jetzt immer stärker sogenannte „zivile Sol¬
daten", also unausgebildete Arbeiter , hineingetrieben.
Auf der anderen Serie werden nach einer Meldung von
„Exchange Telegraph " die bolschewistischen Truppen und
Flugzeuge aus dem Iran zurückgezogen, von denen
übrigens ein schweizerischer Journalist in einem Bericht

Vr. öoebbels 15 Zabre öauletter
Berlin,  27. Oktober, Am 28. Oktober sind 15 Jahrs

seit dem Tage vergangen, an dem der Führer Dr.
Goebbels die Gauleitung des Gaues Berlin der NSDAP.
übertrug . Aus diesem Anlaß versammelte sich am Mon¬
tagabend die Alte Garde der Berliner Bewegung im
DeutschenOpernhaus , um ihren Gauleiter zu einer herz¬
lichen Kundgebung der Treue und der Verbundenheit.
Dr. Goebbels dankte in einer Ansprache dem Stellvertr.
Gauleiter und vor allem den alten Parteigenossen für
ihre selbstlose Arbeit an der Partei und an der Be¬
völkerung und würdigte ihre Teilnahme an einem 15-
jährigen Kampf um die Reichshauptstadt, der zu sicht¬
baren Erfolgen geführt habe. In all den schweren Jahren
des Ringens um diese 4*/» Millionenstadt habe er sich
in glücklichenwie in schweren Stunden stets auf seine
alten Mitkämpfer verlassen können. Als Dr. Goebbels
der 1430 Gefallenen der Bewegung in Berlin gedachte,
die in diesem Kriege ihre Liebe und Treue zum Führer
mit dem Tode auf dem Schlachtfeld besiegelten, erhoben
sich die Versammelten zu Ehren ihrer für das Vaterland
gefallenen Parteikameraden.

aus Teheran seinerzeit meldete, daß die dortigen Trup¬
pen sehr stark nach „Reserven" aussahen. Was es über¬
haupt mit den in der britischen Nachrichtengebung so
viel bemühten „Reserven" auf sich hat . wird jetzt von
einem deutschen militärischen Sachverständigen klarge¬
stellt. Er weist darauf hin, daß die Bolschewistenallein
vom 22. 6. bis Ende Sep'tember mehr als 260 Divisionen
verloren und weitere zahlreiche Divisionen in den
Oktoberwochen.

„Selbst wenn man zugeben könnte, daß das wette
Gebiet der lldSSR . einen ungeheuer großen Vorrat a«
Menschen birgt , so bleibt zu bedenken, daß das Vor¬
handensein riesiger Mcnschenmassennoch lange nicht
gleichbedeutend ist mit der Möglichkeit, große Heeres¬
verbände aufzustellen. Tatsache ist nämlich, daß es den
Bolschewistenan ausgebildeten Reserven fehlt und daß
ferner sich ein sehr stark fühlbarer Mangel an Unter¬
führern bemerkbar macht» weil die besten Kräfte der
bolschewistischenWehrmacht zerschlagen und vernichtet
sind.«

Dieses sachverständige Urteil zeigt, wie abwegig
britische Hoffnungen auf eine Reorganisation kampf¬
kräftiger Verbände bei den Sowjets sind'. Auch hierin
drückt sich die Feststellung der deutschen Führung aus:
Die Entscheidungim Osten ist bereits gefallen.

ein sensationelles britisches Vokument
vertrauliche Instruktionen für die Nakost-strmee

Dralstbericht unseres Vertreters

du. Rom, 27. Oktober. Ein für den widerspruchsvollen
und von Zweifeln aller Art geplagten britischen Ge¬
mütszustand höchst aufschlußreichesDokument wurde im
Gepäck eines gefangengenommenen hohen englischen Of¬
fiziers gefunden und am Montag in Rom der Öffent¬
lichkeit übergeben. Es handelt sich um ein vom 1. August
194t datiertes vertrauliches Rundschreiben an alle Offi¬
ziere der britischen Mittelost -Streitkräfte über die poli¬
tischen und diplomatischen Probleme , vor die sich das
Mittelost -Kommando gestellt sieht.

Wir geben einige Abschnitte des vertraulichen Rund¬
schreibens wieder : „Die verantwortlichen Lenker der
britischen Politik müssen sich die verschiedenen und oft
einander widerstrebenden Interessen und Vorurteile von
Arabern . Juden , Senussiten, Drusen, Gaullisten, Tür¬
ken, Sowjets , Polen und Griechen vor Augen halten.
Die britischen Offiziere die mit einer oder mehrerer
dieser Rassen in Berührung kommen, sind leicht ver¬
sucht. sich über sie ihre eigene Ansicht zu bilden. Sie
sollten aber einsehen, daß sich diese Ansichtnicht mit der
von der Regierung Seiner Majestät und dem Ober¬
kommando verkündeten Politik deckt und daher streng
privat bleiben mutz. Was jeder hier unten wünscht, ist,
so bald rvi« möglich nach Haus zurückzukehren. Dieses

Ziel wird offenbar hinausgeschoben, wenn die, Politik,
auf Grund deren wir den Krieg führen, nicht von allen
geteilt wird . . . Viele Offiziere und Soldaten empfinden
zweifellos ein Gefühl der Ueberraschung und des Ab¬
scheus angesichts der Tatsache, datz das britische Reich
zum Bundesgenossen der Bolschewistengeworden ist. Es
wäre wenig ritterlich ; nicht grotze Sympathie für die
Sowjets zu empfinden, die für die gemeinsame Sache
sterben . . . „Was die bolschewistischeInvasion Finn¬
lands . Polens und Rumäniens betrifft , so erscheint sie
heute in einem ganz anderen Licht als seinerzeit . . . .
Wenn keines dieser Argumente schlagkräftig genug ist,
möge man sich mit dem alten englischen Sprichwort
trösten: „Jeder Stock ist gut genug, um einen schmutzi¬
gen Hund zu prügeln . . . Was die Gaullisten anlangt,
so lieben wir unglückseligerweise sehr selten unser«
Bundesgenossen. Zweifellos sind die Alliierten sehr
schwierige Leute, mit ein wenig Nachdenken wird man
aber einsehen, datz die Schuld zum Teil auf unserer
Seite liegt." Der letzte Teil der drei Seiten füllenden
Instruktion sucht die -4>e-Gaulle-Leutt vom Vorwurs
reinzuwaschen, datz sie in Syrien versagt hätten . In
diesen Instruktionen wird noch einmal enthüllt , mit
welcher Perfidie England seine Hilssoölker verbluten
laßt . um ihnen zum Schluß noch den Eselstritt zu geben.

Ver italienische webrmachtsbericht
Rom,  27 . Oktober. Der italienische Wehrmachts¬

bericht hat folgenden Wortlaut : „In Nordafrika wurden
englischeKraftsahrzeuge an der Tobrukfront von unserer
Artillerie getroffen und zurückgeschlagen. Vor der Mar-
marica -Küste grissen deutsche Sturzkampsflugzeuge einen
feindlichen Flottenverband an und versenkten einen
Kreuzer. Die britische Lustwasse bombardierte Vengasi,
Tripolis und Misurata . In Misurata wurde das Araber-
viertel getroffen. Es gab einige Tote und Verwundete
unter der Bevölkerung. In Vengasi und Tripolis keine
großen Schäden und keine Opfer. Eine Blenheim -Ma-
schine wurde von einer deutschen Flakbatterie abge¬
schossen. Die Besatzung wurde gefangengenommen. In
Ostafrika griffen die Truppen im Abschnitt von Gondar
vor unseren Vorpostenstellungen feindliche Verbände an,
die Verluste erlitten und in die Flucht geschlagenwurden.

11 britische slug;euge abgeschossen
Berlin,  27 . Oktober. Am Montag wurden nach

bisher vorliegenden Meldungen elf britische Flugzeuge
im Kanalgebiet und über Holland abgeschossen. An diesen
Erfolgen waren deutsche Jäger mit dem Abschuß van
5 Jagdflugzeugen und 2 Bombern beteiligt . Flakartillerie
brachte vier weitere Flugzeuge zum Absturz.

Deutsche krsolge über die Sowjets
Bevlin,  27 . Oktober. Schwere Artillerie des deut¬

schen Heeres beschoß gm Sonntag erneut mit guter Wir¬
kung kriegswichtige Ziele in Leningrad . In Versor-
gungs- und Industriebetrieben wurden zahlreicheTreffer
beobachtet. Ausbruchsversuche der in Leningrad ein¬
geschlossenen Sowjets wurden wieder erfolgreich zurück¬
geschlagen. Sowjetische Angriffe aus die deutschenStel¬
lungen brachen im Feuer der deutschenschwerenWaffen
zusammen. Verschiedentlichwurden die sowjetischenEin¬
heiten schon in der Bereitstellung vom deutschen Ar-
tillerieseuer erfaßt und vernichtet. An anderer Stelle
des Frontabschnittes wurden Ausbruchsversuche, die in
Bataillonsstärke und mit starker Artillerie - und Panzer-
unterstützung geführt wurden, ebenfalls ersolgreich zu¬
rückgeschlagen.

Die Truppen einer deutschen Infanterie -Division
stießen gegen eine stark ausgebaute sowjetisch» Feld¬
stellung im mittleren  Abschnitt vor. 2m Zuge der
Kämpfe nahmen Stoßtrupps dieser Division insgesamt
acht Brücken, die von den Sowjets bereits zur Spren¬
gung vorbereitet gewesen waren . Die Bolschewisten
haben hier am 24. Oktober 4000 Gefangene. 10 Panzer
und 87 Geschütze verloren . Am 25. Oktober wurden an
einer einzigen Stelle weitere 13 bolschewistische Panzer
vernichtet. An anderen Abschnitten der mittleren Front
wurden örtliche Gegenangriffe, teilweise in heftigen
Nahkämpfen, unter blutigen Verlusten für die Bolsche¬
wisten abgewiesen.

Im Südabschnitt  eroberte ein deutsches Jnfan - '
terie-Regiment auf der Verfolgung der Bolschewisten
trotz starken sowjetischen Abwehrfeuers zwei Brücken.
Im Verlauf dieser Kämpfe machte das deutscheInfan¬
terie-Regiment 1079 Gefangene und erbeutete sieben
sowjetische Panzerkampfwagen. Nördlich des ukraini¬
schen Industriegebietes wurden am 25. Oktober 1700 Ge¬
fangene gemacht, über 200 Lastkraftwagen erbeutet
sowie ein feindliches Flugzeug am Boden zerstört.

„Land und Volk verraten"
Athen, 27. Oktober. Die Athener Zeitung „Akropolis"

veröffentlicht einen offenen Brief des Vorsitzenden des
Vereins der alten Kriegsteilnehmer an den geflohenen
König Georg. In dem Bries wird dem geflohenen Georg
vorgeworfen, seinen Eid gegenüber dem griechischen Volk
gebrochen zu habe». Er habe di« große« TraoUionen

seines Landes vergessenund es innen- und außenpolitisch
verraten , allein um den Interessen der Engländer und
Plutokraten zu dienen. Er habe den großen Fehler
begangen, die neutrale Haltung Griechenlands aufzu¬
geben, um dann das Land in den Krieg gegen Deutsch¬
land treiben zu können. Nachdem er Griechenland ins
Unglück gestürzt habe, habe Georg es vorgezogen, die
Flucht zu ergreifen und Gold und Devisen des Landes
mitzunehmen.

Vec Vroßmusti in Italien
Drahtbericht unseres Vertreters

hn. Rom,  27. Oktober. Der Großmufti von Jerusalem»
Sayed Amin el Husseins, ist. wie die amtliche Agenzia
Stesam am Montagmorgen bekanntgibt, wohlbehalten
auf einem Flugplatz Süditaliens angekommen. Italien,
so fugt die römische Agentur hinzu, kenne die freund¬
schaftlichenGefühle des Großmufti für den D>'.<e und
den Faschismus und freue sich. ihn wohlbehalten aus
seinem Staatsgebiet zu wissen. Amin el Husseinssei als
auf Lebenszeit gewählter Präsident des ständigen
mohammedanischenWeltexekutiv-Ausschussesnicht allein
ein heldenhafter Führer im Kampf der Araber gegen
England und Judo , sondern auch einer der höchsten
religiösen Oberhäupter des Islam , der bei den 319
Millionen Mohammedanern größte Verehrung genieße.

Ueber die Flucht des Großmufti vor der Verfolgung
durch General Wavell im Iran erfährt man, datz sein
Haus in Teheran beim Einzug der Engländer und
Sowjets von Polizei umstellt wurde. Amin el Husseini
hatte sich in diesem Zeitpunkt jedoch schon in Sicherheit
gebracht. Bekanntlich reiste Amin el Husseini im Flug¬
zeug über die Türkei nach Albanien , wo er sich etwa
eine Woche im mohammedanischenLandesteil aufhielt.
Seine Ankunft auf einem süditalienischen Flugplatz ist
eine Etappe auf dem Weg des Großmufti nach Rom. wo
sein Eintreffen mit größter Spannung erwartet wird.

BurmesischeNationalisten verhaftet . Ein starkes An¬
wachsen der englandfeindlichen Stimmung wird aus
Burma gemeldet. Die britischen Behörden haben eine
große Anzahl burmesischerNationalisten verhaftet . Di«
genaue Zahl der Verhafteten ist nicht bekannt.

Manöver in den Malaienstaaten . Große Manöver
wurden in den Malaienstaaten abgehalten. Englische,
australische und indische Truppen nahmen zusammen mit
eingeborenen Streitkräften daran teil . Die Oberbe¬
fehlshaber der Streitkräfte in den Malaienstaaten , Ge¬
neralmajor Percivla und Vizeluftmarschall Crawsord.
waren zugegen.

Polnischer Raubmörder hingerichtet. Ein polnischer
Zivilarbeiter , der von seiner Arbeitsstelle geflohen war,
und in einem Walde bei Naugard eine 66 Jahre alte
Frau erschlagen hatte , wurde vom Sondergericht in
Stettin zum Tode verurteilt . Das Urteil ist inzwischen
vollzogen.

Schweres Verkehrsunglück in Alabama . Aus Clanton
(Alabama) wird ein schweresVerkehrsunglückgemeldet.
Ein Ueberlandauto raste gegen ein Brückengeländer,
geriet in Brand und wurde völlig vernichtet. Von den
Insassen wurden 22 getötet und acht verletzt.

Grubenunglück in Kentucky. In Owensboro (Ken-
tucky) wurden durch Explosion in einem Kohlenberg¬
werk etwa 70 bis 75 Bergarbeiter eingeschlossen. Ret¬
tungsarbeiten werden zur Zeit infolge ausströmender
Gase unmöglich gemacht.
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Die glückliche Geburt «ineS
Stammhalter»

zeigen hocherfreut an
Hella Frommster , geb. AhlerS
Herbert Frommster , Steuer¬
inspektor , z. Z . Feldwebel bei
oer G . F . P . im Osten

Bremen , Eickedorser Str . 89
Z Z . Privatkinik Rembertistraße

V

^Die glückliche Geburt ihrer
Erika

zeigen hocherfreut an
Magdalene Elster,
geb. Poppmann
Fritz Elster,
1- 3 - Ussz. der Luftwaffe

Bremen , den 2b. Oktober 1941
Kantstr . 67, Z . WillehadhauS

Für die uni zur
Vermählung

so zahlreich erwiesenen Glück¬
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

Fritz Rau «nd Frau
Waltraud , geb. Schmielau

Br .-Vegesack, 29. Oktober 1941

' ^ ' /Fü an-

/ ^Dirtr, ich
V 23. 10 41

UnS wurde unser zweites
Kind , einIunge,  geboren

Jrmgard Kleemann,
geb. Stoldt
Franz Kleemann,
Oberltn . zur See

^P illau , Seestadt , Steenkestr . 10

/Ihre Verlobung geben bekann?
Paula Eiise

Karl Levermann
^Br .-Blumenthal . 8b. Okt . 1941

^Jhre Verlobung geben bekannt^
Elisabeth Wolnik

Hans Kühlke
Beckedorf, den 25. Oktober 1941
Gleichzeitig danken wir herzlichst
sür die uns erwiesenen Auf¬

merksamkeiten.

Für alle Aufmerksamkeiten
läßlich unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlich.

Wilhelm Adler und Frau

^ Grövelinger Heerstr . 344 n ^

^Für die uns anläßlich unserer^
goldenen Hochzeit

erwiesenen vielen Aufmerksam¬
keiten .danken wir herzlich.

Claus Ahrlich und Frau
^Bremen -Hemelingen

guter
Onkel

statt-/ ^Jhre am 27. Oktober 1941
gesunkene

Vermählung
geben bekannt

Emil Fritz
Elisabeth Fritz
geb. Wieghardt

Bremen . Parkallee 109

Schwerin (Mecklenburg )^

Statt besonderer Anzeige!
Ihre bevorstehende Vermäh¬
lung  geben bekannt

Andrea Kulenkampff
Wilhelm Tengelmann
4. November 1941

Erbhos Sossau bei Grabenstädt

am Chiemsee ^

Hart traf uns die un¬
faßbare Nachricht , daß
unser lieber , guter
Sohn , unser herzens-

Bruder , Enkel , Nesse,
und Verlobter , der

Gefreite

Kurt Psützenreuter
im Alter von 23 Jahren im
Osten an der Mescha gesallen ist.
In tiefer Trauer:

Fr . Psützenreuter und Frau
Ob .-Mt . Fr . Psützenreuter,
z. Z im Felde , nebst Frau
Gefr . Emil Psützenreuter,
z. Z. im Felde
Lina LieberuS , als Verlobte
A. Adomeit , als Großmutter
und Familie A. Lieberus

Br .-Aumund , 27. Oktober 1941
Nawatzkystr . 6

Statt Karten
Nach langem Leiden entschlief
heute mittag meine liebe Frau,
unsere liebe , treusorgende Mut¬
ter , meine liebe Schwiegermut¬
ter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

»Mathilde Bruns
geb. ChristofferS

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Johann Bruns
Johann Wohltmann »nd Frau
Anna , geb. Bruns
Hilda Bruns
und Angehörige
Platjenwerbe 17, 27. Oktober 1941
Die Trauerscier findet am Mitt¬
woch, 29. Oktober , 14 Uhr , im
Hause statt.

Nach kurzer , hestiger Krankheit
verstarb am Sonntag , 26. Okto¬
ber , 11^ Uhr , mit den hl.
Sakramenten versehen , mein
herzensguter Mann , unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel,

Rentner

Johann Lukas
in seinem 67. Lebensjahre.
In tieser Trauer:
Veronika LukaS, geb. Harynek
Richard Sonnenberg und Frau,
geb. Lukas
Willi Gentava und Frau,
geb. LukaS
Johann LukaS « nd Frau,
geb. Notzon
Paul Lukas und Frau,
geb. Margawardt
Franz Maretzek und Frau,
geb. Lukas
Heinz Liermann und grau
geb. Lukas
Richard LukaS « nd Frau,
geb. Bartnik
Georg Kamminski «nd Frau,
geb. Lukas
Georg LukaS und Frau,
geb. Altenburg
Eduard Lukas , Usfz. bei einer
Flakeinheit , und Verlobt«
Joses Lukas , Obergesr . bei der
Kriegsmarine
und Enkelkinder nebst allen
Verwandten
Die Beerdigung findet am
29. Oktober , 16.30 Uhr , vom
Trauerhause , Zschörnerstraße 16,
aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter spre¬
chen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , so¬
wie Herrn Pastor Möller sür
seine Abschiedsworte unseren
herzlichen Dank aus.

Emil Junker und Frau
nebst allen Angehörigen

Brcmen -Grohn , im Oktober 1941

SLS»
Danksagung

Für die Beweise inniger
Teilnahme beim Helden¬

tod unseres geliebten , unvergeß¬
lichen Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , des Feldwebels
und Osfiz .-Anw . Rainier Meher-
holz , sagen wir aus diesem Wege
unseren herzlichen Dank.

Friedrich Meherholz und Frau
Anni , geb. ArendS
nebst Angehörigen

Werschenrege , 26. Oktober 1941

k K bä 111 c n . a A r k « s c n
In clst Kieme» Leitung
werben ru Siniskigten
preisen dsrsctinst.

Am 26. Oktober 1941 starb nach
einer schweren Operation meine
liebe Frau , unsere liebe , unver¬
geßliche Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Helene Scheeper
geb. Behren»

in ihrem 59. Lebensjahre.
In tieser Trauer:
Heinrich Scheeper sen.
Heinrich Scheeper jr . und Frau
Minna , geb. Lürßen
Fritz Hartmann und Frau
Grete , geb. Scheeper
Gerhard Scheeper
Willi Scheeper
Herta Scheeper
Hildegard Pieper
Lieschen Schnakenberg
Alfred Röder
Bremen , den 28. Oktober 1941
Rablinghauserdeich 39
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬
erdigungsinstitut Joh . Küster,
Woltmershauser Straße . Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet Freitag,
31. Oktober , 15 Uhr , in der
Nablinghc " »sei Kirche statt.

Heute entschlief nach längerem
Leiden meine innigstgeliebte
Frau , unsere liebe , gute Toch¬
ter , Schwiegertochter , Schwäge¬
rin und Tante

Erna Nahrmann
geb. Möhrmann

im 39. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Alfred Nahrmann
Friedrich Nahrmann und Frau
Anna , geb. Reinhard
Henriette Nahrmann Ww «.
und Angehörige
Bremen , den 26. Oktober 1941
Baltrumer Str . 36
Ausbahrung in der Beerd .-Anst.
„Nordlicht ", H . Schomaker,
Utbremer Str . 159.
Trauerseier am Donnerstag um
11 Uhr in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes.

Statt Karten
Da eS uns nicht möglich ist,
jedem einzelnen sür die herz¬
liche Anteilnahme und die über¬
aus vielen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Va¬
ters , des Bäckermeisters Gerhard
Thase , zu danken , sprechen wir
allen Verwandten und Bekann¬
ten auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus . Beson¬
ders danken wir der Krieger-
kameradschast Annenriede und
den Nachbarn , die uns hilfreich
zur Seite standen.
Hermann Thase , z. Z . im Felde,
und Frau , Lisa , geb Schröder

Statt jeder besonderen Anzeige
In HildeSheim verschied nach
schwerer Krankheit an Herz¬
schwäche meine liebe älteste Toch¬
ter , unsere Schwester

Schwester

Ilse Langheim
im Alter von 34 Jahren.
In stiller Trauer:
Emmh Langheim , geb. Weber
Hans Langheim , z. Z. Wehrmacht
Jrmgard Langheim
Werner Langheim
San .-Fahnenj -, Usfz., z. 8 - im
Felde
Bremen , den 23. Oktober 1941
Roonstr . 45
Die Beisetzung der Urne wird
in aller Stille stattfinden.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief heute mein innigst-
geliebter Mann , mein Moni-
lejns lieber Papi . unser her¬
zensguter Sohn , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Jonny Breden
im 31. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Berta Breden , geb. Lottmann
Berthold Breden
und Angehörige

Bremen , den 26. Oktober 1941
Mainzer Str . 1
Ausbahrung in der Beerd .-Anst.
„Nordlicht ", H . Schomaker,
Wartburgstr . 39.
Trauerfeier Mittwoch , 10 Uhr,
in der Kapelle deS Waller
Friedhofes.

Nach hestiger Krankheit ent¬
schlief sanst und ruhig unsere
liebe Cousine , Fräulein

Adelheid Dehnn »»»
im 66. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:
Johanne Seul , geb. Behrmann
Bremen , den 24. Oktober 1941
Ausbahrung in der Beerd .-Anst.
„Nordlicht ", H . Schomaker,
Utbremer Str . 159.
Trauerfeier am Mittwoch um
10 Uhr im Krematorium.

Danksagung
Für die vielen Beweis » aufrich¬
tiger Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes und
Vaters Hermann Klee durch
Wort , Zuschriften , Kranzspen¬
den und ehrendes Geleit sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Rahm für die trostrei¬
chen Worte , hiermit unseren
innigsten Dank.

Christine Klee
Wilhelm Klee und Frau

und unerwartet ent-
Mies heute unser lieber , her¬
zensguter Vater , Bruder , Groß¬
vater , Urgroßvater , Schwieger¬
vater und Onkel

Alfred Stöckmann
Derw .-Sekr . a. D.

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder
Bremen , den 26. Oktober 1941
Hamburger Str . 236 Part.
Bitte keine Besuche.
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬
erdigungsinstitut von Heinrich
Bock . Albrechtstr . 34. Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag . 9 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Statt « arten
Unser « liebe , herzensgute Mut¬
ter , Frau

Latharine Blumenlhal
geb. Schrader

wurde heute im 74. Lebensjahre
von ihrem schweren Leiden erlöst.
In tiesem Schmerz:

Wilma Vlumenthal
' Alfred Blumenthal,

z. Z. im Felde
Bremen , den 23. Oktober 1941
Tauroggener Str . 39
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen.
Die Trauerseier hat auf Wunsch
der Entschlafenen in aller Stille
stattgefunden . _

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer über alle ? geliebten Mut¬
ter und Schwiegermutter sagen
wir allen , auch den Kameraden
vom Wasserwerk , insbesondere
Herrn Pastor Alberti , unseren
herzlichen Dank.

Geschw. Paech und Walenziak

Danksagung/Statt Karten
Für die unendlich vielen
Beweise inniger Teil¬

nahme bei dem schweren Verlust
meines lieben Mannes , Sohnes,
Schwiegersohnes unseres lieben
Bruders , Onkels und Schwagers,
des technisch. Kriegsverw .-Rates
Mathias Mosink , sagen wir allen
Bekannten , Freunden , Nachbarn
sowie insbesondere den Kame¬
raden des NSKK . und vom Hei¬
mat -Kraftfahrpark aus diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Frau Käthe Mosink
und Angehörige.

Heute wurde uns unser aller
Sonnenschein , unser lieber , gol-

^ Manfred
kurz nach seinem 5. Geburtstag
wieder genommen.
In unsagbarem Schmerz im
Namen aller , die ihn lieb hatten:

H. Langheinrich und Frau,
Gesine , geb. Borngräber

Bremen , den 25. Oktober 1941
Fleetrade 67
Die Ausbahrung , erfolgte im
Pathologischen Institut.
Die Trauerseier findet am Don¬
nerstag um 10 Uhr in der Ka¬
pelle des Hastedter Friedhoses
statt.

Infolge Altersschwäche verstarb
unsere liebe Mutter . Großmut¬
ter . Urgroßmutter und Tante

Anna Keßler Wwe.
verw . Erdbrink , geb. Schnelle

im 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Friedrich Erdbrink
Bremen , den 26. Oktober 1941
Kastningstr . 13
Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungsinstitut „Palm  e",
Kastningstr . 23. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier sinket am Don¬
nerstag . 30. Oktober . 10 Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung

Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
meiner guten Mutter und Groß¬
mutter sprechen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten , sowie Herrn Pastor
Fischer sür seine Abschiedsworte
unseren herzlichsten Dank aus.

Wilh . Witte
Otto Walde
Lina . Walde , geb. Witte
Otto . Kurt und Rols Walde

Bremen , im Oktober 1941
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Eggers,
Ostertorstcinweg -

Ruß 2 42 73

Neuer schwarzer
Pelzmantel

Größe 44/46 , für
950.— RM . Ang.
unter W 1522
Ein hcllgr . Plüsch-
mant . Er . 44. Be¬
sicht. V. 15—19 U.

Achterkamp 20
Schlangenhant

ca. 2 Meter lang
Rus -Nr . 4 26 14

Tasel -Klavier
!.W.— NM . Angeb.
iunter I 2559

ver
tüefvveiss—
«is »ab» o» gersrt»
beute «Staut an¬
kommt. «en Sllto-
bstriob retions » ru
gsUallsn . k»wen««»
»I«, Serum l» a»«n
»regen ««' Süro-

0rgsn1»stl>»n a»
Lsrl » . Seotks
Lnsgsrü -UciMot 10

Birkensaft
bei Rheuma und
Gicht . Fl . ^

Nesorm -Wevh,
Haserkarnv 72
Ballen -Tannen

wegen Räumung
billig.

Gärtnerei
Vahrer Straße 239

Himbeeren
(Preußen)
Vahrer Straße 239

Gärtnerei
Puppenstube

großer Küchentisch
Mcycrdicrks,

Schwachhauser
Ring 60

Suche Schlafzimm.
Kü . u . Einzelmöb.
Ang .m .Pr .u .K2560

(sr ! » . Lrotks
^nsgsrikircbbot 10

Herrenrad
mit guter Berei¬
fung zu lausen
gesucht . Preisang.
unter B 3377

Gut erh . moderne
Kleinschreibmasch.
Angeb . mit Preis
und Fabrikat un¬
ter S 2593

Marschstiefel
gut erh . Gr . 43/44
zu kausen gesucht.
Ang . an Br . Zig.
unter W 52 401

Garderobe
kaust

G. Hemke,
Grasenstr . 13/14

Ruf : S 20 >2
Radio : Wechsel- o.
Allste ., nur grüß.
neuwertiges Gerät,
große Leder -Akten¬
tasche und Reise-
oder gute Woll¬
decke gesucht.
Preisangebote

Rus '4 80 90

Metalls

Lcdrolt

LIlMpiei

kllgmmm
prlek L tzVerssi

»isekl.
Seeweniestraße 77
Telelon 8 12 SI

Ijermsrkl

Verloren

Auf dem Wege z.
Bahnhof ein rein¬
seidenes braunes
Tuch verloren.
Geg . Belohn , ab¬
zugeben in der
Schriftleitung der
Bremer Zeitung,

Geeren 6/8

Vvrkltllk
Eine hochtragende

Ouene
Johann ' Küster,

Erve

Anlaut — Verkant
L . llsinsLllo.

Fedelhören I

2 Daunen - oder
gute Steppdecken
gesucht. Preisang.

Rus 4 80 90

IM« Süds » kaukao

MSl ' äWM
ksulsnrlrsks 41
0sn . c 41/L- S1

2 kleine Foxe
sowie einen bild
schö. Zwergassen-
pintschcr verkauft
in nur gute Pri-
vathände.

Wolf,
Tivoli -Theater

(Wolss Künstler¬
hunde)

Hntluuken

Spielsachcn
aller Art sür acht¬
jährigen Jungeiz
zu kausen gesucht.
Angeb . u . E 3055

Lekrott

Neuer od. guter-
haltcner

Gr . 54. zu kans.
gesucht. Aussührl.
Angeb . mit Preis
erb . unter T 2594

bloß stockte.30/38
lelskon 54271

A»«t» D»
1« »ttoko6« OvnLok-« »

vu-tzunrr »» rrLtLM

Vsnrsi Zeksv
lsngsnsUovs ZO

Kaust jeden Posten
gebrauchte Sektflaschen
Anlieferung in meinen Kellereien
Meinkenstr . 51, Papenstr . 15, Mug-
genburger Str . 17. Größere Posten
von über 100 Flaschen werden aus
Wunsch abgeholt . .

Hans Klein.
Weingrotzhandlung

Meinkenstr . 51, Fernruf 2 02 57

Brauner Dackel in
Horn entlausen!

Hund ist Eigentum
eines Kriegsbeschä¬
digten , war in
Horn in Pflege u.
entlief ohne Hals¬
band am Freitag¬
morgen , - 24. Okt
Belohnung 50
auch sür erfolg¬
reichen - Nachweis
des Verbleibens.
Merkmal : Knorpel
in Schwanzmitte.
Einbehalt strafbar.
Der ohnehin schwer
betroffene Besitzer
appelliert an das
Mitgefühl d. Fin¬
ders u . bittet herz¬
lich um Rückgabe
an Meinert , Äre-
men -Horn , Ronze-
lenstr . 54. Anruf
über 44 48 49.

kün«<l, »xeu
Gelb . Wellensittich
entflogen . -Gegen
Belohnung abzug.
n . 17 Uhr . Wolii,

Euckenstraße 13

uche 150 RM . b
monatl . Nückzahl
Ang . unt . M 2562

Verinlelea

Im Zentrum ein
gr . Wohnraum ca
50 qm , geeignet z.
Unterstell , v. Mö
bel oder dcrgl . zu
verm . Ang . H 2558

lHetgenuclis

1—2 Kontorräume
Zentrum . Preis-
angeb . u . G 2557
Herr sucht möbl.
Zim . mit Heizung
Aug . unt . S 2568

Lulomsrkt

Wir kauien laust

Spei
Olympia , Kadett
und Lieferwagen
Opel -Automobil-

Centrale
Rui : 8 40 57

Anhänger , 3—8to
Trgkft ., a . rcpara-
turbed ., z. kf. ges.
G. W . Köhn , Gr.
Johannisstraße

8on8tik »S8
puppsn-

voklor
Puppensachgeschäsi

E. Bulling.
Landwchrstr . 22

Rui 8 10 04

Ar »purk
Lsit , <ieo» «r
bereitet sict»

belbes tVasrer
rum kssterea
im<I rur bturnl-

pkleßemit
Trockeobrem»-

Lsbit.
Heden» srdSIN.
drei«roiedieltee
wlllileliiewüoc»-
»siis» 60 i>l». r
»sulSseiisUeiik

*el»I »ecd 4er »
SorzlsIIer: »rled L
»edemm. Mit - z»reolUoil-I'idll» !

«lltitmt « es Z

/tucb rum kslclposl
vslssnckragslasssn

W . gräbt 1200 qm
Gartenland

in Oberneuland
um ? Nachzufragen
unter Rus 4 37 33

kernumrüye
Wohng -Nachw
Möbellagernng

wilkslm

Korsbroek
Breitenweg 28

Kunststopferei.
Goethestrabe 11
ab Friesenstratze

Rus : 48 58 77

Stempel

L

Schilder
Orden
Orooierg
sibieichen

Stempel-Müller
katlimlnenstroßers

Nus kSSkS
1—1^ -Tonner mit Treibgasanlage
oder größeren Personenwagen zu
kausen gesucht. Ang . unt . P 2565.

Parkett
schleift maschinell
G. A. PaPenhausen
Gr .Johannisst .l69

Rui : 5 30 8b

Konstrukteur sucht
Nebenbeschäftig.
Ang . unt . O 2739

Rundsunk -Techn.
sucht s. d. Abend-
stund . Nebenbesch.
Ang . unt . Z 1550
Teilinvalide 52 I
s leichte Beschäst
schreibgewandt,La¬
ger , Bol>e irgend¬
welcher Art . Ang.
unter O 2564
Frau s. )^ tags -Be-
schäst. Ang . L 256l

«MUMM

^lklnuöilslifl^

^eüliaelisvl ' l^

jelrt : —

^ Vegesenkle-

S
kvrnruf:

— 2 72 61 -

Wer liefert
10 8 Lullten

Rus 4 32 23
Die erkannte Frau
die Freitagnachm
im Weißwarenge-
schüst Wolters,
Hohetorstraße

rote Geldbörse
Versehentlich mit¬

nahm , wird ersucht
selbige dort wieder
abzugeben.

»url , II»rs
Ts I Iu ng »
I r 8 g o r I n
nimmi ,or ." -<>s >n
snrslgsn rar gs
w>>»snbs1tsn 16/sl
isrgsds snlgsgsn

Junge Kontoristin
(Anfängerin ).

Gebr . Schicrloh,
Gr . Johannis-

straße 18/20

Schweizerdegen , Drucker oder Schrift¬
setzer von kleiner Zeitung (Nord-
hann .) sofort  gesucht . Unterkunft
in landw . Haushalt . Freiburger
Zeitung , Freiburg üb . Stade.

Für sof.: Zeitungsausträger (innen)
sür die Bezirke Oberneuland , Dcl-
mcnhorst , Sudwchhe und Stuhr
gesucht. Persönliche Vorstellung
Bremer Zeitung , Bertriebsabtei-
lung . Geeren 6/8.

Da . w. d. Zeitverh.
8jäh . Vertrauensp.
verl ., m. A. ruh.
Haush . b. einz .Da.
o. H. süh . N 2563

81eNen-
Lngsdole

Wer kann Heizung
m . bedienen . Gen .-
Lndcndorss -Str . 74
Für Prwathaush.
Waschfrau außer
Haus ges. An frag
erbet . unt . R 2592
Eine Morgenhilse.
Hotel Pfälzer Hos,
Serdentorstwg . 40
Suche eine tücht

MIMlN
oder Köchin

s. mein . gr . Land
Haushalt in d. N
Bremens . Lebens-
stell. Evtl . mögl
ein Kind mitzubr
Ang . unt . N 3488

Hausgehilfin
sür alleinst , älter
Ehepaar , evtl . für
X Tag . Eberle

Osterdeich 40
Rus 2 35 80

Saub ., fleißige
Hausgehilfin

s. kleinen Etagen¬
haushalt.
Ostevdeich 135 I.

Wir suchen
einen Î ogcirln -Vsnvoltsr,

der mit allen anfallenden Arbeiten
vertraut ist und wenn möglich
auch die Terminbearbeitung er¬
ledigen kann . —
Ferner suchen wir noch einige

jüngere Krötts
sür unsere Terminbearbeitung , die
evtl . angelernt werden.
Angebote mit Zeugnisabschriften,
Lebenslaus und Angabe der Ge¬
haltsansprüche an unsere Personal¬
abteilung erbeten.

Carl F . W. Borgward , Bremen
Automobil - und Motoren -Werke

Leffeoli . DersleiWW
in der Königstraße 11

Heute Dienstag , 28. Okt., nachm.
14 Uyr , versteigere ich im Auftrage
des Finanzamtes Mitte in Bremen
die nachfolgend verzeichneten Gegen --
stände össentlich meistbietend gegen
bar : Haushaltungswäsche aller Art,
Damen - und Herrenkleidung , elektr.
Lampen , Gartengerätschaften , Milch-
kessel, Käseformen , Zentrifuge , Par-
zellenwagen , Schubkarre , Teppiche u.
Läufer und viele nicht genannte
Gegenstände.

Bohlmann , Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 40 I.

Tüchtige Buchhalterin f. g. od. halbe
Tage (Masch.-Durchschr .-Verfahren)
mögl . zu sos. Pers . Bewerb . von
11—13 und 16—18 Uhr im Büro
Atlantichaus , Knochenhauerstr . 6—7

Haus - u . Geschästs-
gehilsin s. Lebens¬
mittelgeschäft aus
ganz . Rus 4 74 62

Stundenhils«
von 13.30—16.30.

L. MisegadeS,
Am Deich 56

Für große im Ausland zu errich¬
tende Industrieanlagen suchen
wir baldmöglich mehrere tüchtige,
strebsame
Stenotypistinnen

Kennwort 858
Kontoristinnen

Kennwort 859
Vkstertalduciikialterinnen

Kennwort k ^ /d7 ^ 860
Schriftliche Bewerbungen unter
Beifügung von Lebenslaus , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Gehaltsansprüche , des
frühesten Eintrittstermins und
des Kennwortes sind zu richten
an die

Mineralöl -Baugesellschaft mbH.
Personal -Abteilung

Berlin SW . 61,
Belle -Alliance -Straße 7/10

Wir suchen eine Stenotypistin für
unsere Expeditions -Abteilung , evtl
auch Anfängerin . Schriftliche Be¬
werbungen mit Angabe der Ge-
haltSforderung und des Antritts¬
termines erbeten an I . C. Runken
»l Co., Bremen -Sebaldsbrück , Se-
baldsbriicker Heerstraße 177.

ckse bsi -ukt rumslrt auk
rcdwsctisn Ocgsnon.

»- ir » u L »i o>o u o
ickisM risas Kcsll , rtscks t4oevsn,
gS5uncksn 5cdl»l, l.sbso5 <NLcds

uncl blüdsacks! ^ urrsbsn.
kskormlisu» LKIKorn

IsngsmsrcicrUsks S7,
Wsgsssncks 54

rümtllctisc sioyrllccits uncl

I^psn b>Ir ru 5l .!tse Inlioll

darrst
gegen rchrlttl . Ausgab,«

/^Momostll-Ickonctsls Osrellschoti

st. locohj unck di. vom hslin
kcsmsn .^ ostroclse 5tr .9-1L

WZCrÄVI ' IIN
ciss islnpkisnrliclrs . unscvsckllcds
bksevsn - u. Leklskpulvse

psckung 1,— » 64
Kki - L) irki « zv8

Oslsrtorrlslnwsg 101 , kut 2 S7 00

Wss so visls loben — muk gut
sein , slso : „ S .-D." -Klslnsnrslgsn

sukgsbsn

»Hier;

dv ?»v >vsvl »t bloilbv » »

. eacki bei kleinen 61!>i«ckolg,n rlck,
nlcklt geben terrsnl I». «e» »In« «i»
blervenl
Ule» tsbll be. öusr'» kelnlecllbln, «s»
dlskerlo» kür Uim, blscven un« ItOcken-
merli. l/Vs» «ein» blsivsn mit l)r. 6oe/>
lielnlscilkln «ZbU. bleib» nikig, bleibt
Her» «ls» ZiiuslionIO-. Oueck» ksinlsri-
tbin Irt konrenillsUsrdlervennkkeitolli
«»« IrllI nsrvenpOsgsn«, nscvsnIcraOsub
dauencl. necbkeliiA

>wSi « /t->̂ K--»-.

Vr .vuer 's

Verlangen Sie aber aasdrilcklich den
kenzentrlerten  AervennShrstafs

„Dr . Buer 's Reinleclthi».-

cx ,a. . . . ». . ..
ttisr räklk clis 1 ksispiSl visl.

ist krok- auck Hvsnn's omen gibt!
un6 Kmoei'



».Bas AecLiaec

Lcaia -Aca - ea »iM / "

>oo lÄgliLli S
00

bis slnsckliekllck krsilsg

LIIs vorbsstslltsn
Karts » mitsssn sinsn

sag vor «tsr Veranstaltung , ru
ctsr sie dsstsllt « Inct , sbgskolt
«srctsn , anctsrnlalls ctlsrol-
don rum Vorkaut golsngonl

WIsctor » In doctoutsamor
kilmortolg!

57äL757 » kL7kll
»leuts:

17.15- 1- 45 vkr
Audsr PIstrmists
vis lustige Witwe

84I««»vock , 2». vktodsr
17.15- 1-.45 vkrtviiilwock-PIstrm. vr. 8.
vsr Vetter »us vingscls

Nonnsrstag , ! «. vktobor
17.15- 1- 45 vkrvo'nnsrstsg-pistrm. Sr. 8
Wsgsn krkrsnkung Im per¬
sonal statt Srovor 7snr-
sdsncl unct „ l» o / ibrorss"
vsr Vetter aus vingsds

k
c « äv5l >lkl . » -iv5

tt s u t s ,
olsnstsg . 17 .Z0 bis 1- .50 vkr,

5 . 8o .-0i . O
kri 8 eksr Wind
kustspisl mit IvlusIIc von
Klans IvIiMsr -KIürnbsrg

ktlttwock , 77 .? N- I» ro vkr.
5 . 8 o .- k1i . O
kriscksr Wind

vonnsr - tsg . 77 .Zl >- 1> r0 Ukr,
5 . 80 .-O0  0
(vsrlSgt vom 2Z. Olelodsr)
kriscksr Wind

krsitsg : 17 Ukr , « . Xs .-krsl.
Lckill
unter den Weibern
8 cksusp !sl von l-Isn , Illngst

üucbin unsorsrVsrdung

itrskoa wir kvlasrl « !
Lvdnlloliksll brw . Vsrwsods-
lungemögUobksit mit cmcisrsn
<F « tiüi » kss  cm . — vsrm:

Ls ging 8okr soknsll
von 5^vind ra

«oblsvkmsokon «!
« » «L S v » « a «I

Luiopcr -dtiscbung
vistsr 6sutsolisr kaollsuto

Originci ! - kocicungsn In gutsn
?aol »g » » ol >a/t » a

XUsin -ktorstsllsr .'
Oaseartl -orste . klcrllotL .I . posr/crcj >27

MMirisüb
kin kilm cisr Ivisrlciscksn -Psnorsms-

8cknsictsr -8üctosl mit:

4»°'., SV87-XV kkvmic«
»mo» / tndsrgsst

»tilds 8 ssrsk
Kstks »lssck
Süntksr »llderr

8p !sllsilung : Illrgsn von LItsn

ksicipostbriots sn » lnon »in
bsksnntsn Soictgton « orclon
r « s , jungen t4snscksn rum

Sckickssl!

Hie neueste lleulscke Weckenscksu

lugsnct ab 14 lskrs rugslssssn!

Un « IctorrutIIck
nur nock die vonnorstsg!

^ all8U8IV ökNINÜ'8 « 7̂ .IVIsisterwerk ^
mit ^ ctsm ^U880t >I4l - p0K/ » t
unc ! ctsn clsulscksn i-iöckstprscti-

icstsn susgsrsicknst
k08c0 SILCttk77l
ksissl Oslvo
^Isris Dsms
^irslls vslin

— In clsutsclisr 8proctis —
vrstibucti u ksgis : kusueto venlne

kin ungo « 8t >nllclior - Um,
«toer » n «trsmstlscksr Lblsut
von Lntsng KIr kncl » un-
gomvin psclct unkl toeeoltl

VIe neueste veulscNe IVocliensctieu
« lugonct Iist rutrltt «

vn « I«t» rruk» cti
nocti die vonnsrelxgl

ocir

kin LsrI -krosiicti -Mm cisr Uts mit

ttkI77r klMlVizTM
LksrloNs 8urs
Lnn> Onclr»
krik » ttslmks

8pi » II» Itung - L » rl kroslirli

kin vlrllllclior , von «tor » ot-
tsrkolt «tos Norron » orklllltor

groüor tustsplollllm!

VIe neueste Veutsclie IVocliensclisu
» lugsnrt nickt rugolssson «

>00 >00

Vorvsricsutll disl - Ukr

k v « 0 p L 1 ^ ,5kir . pä7 >i57 lII » äi, 5ä . ^ poao
II Im Apollo ^ ittvrock suck ! vkr

üi » Lporlrarso in bremsn
^4ünÄsIsick » r

/ ^ c,l nc,clic ! enl < en!
Soviel , v,ie mon verdient , rol ! man
nickt ourgsben . ŝ 6 si - könn rsgel
mäkig einen Isil reiner Verciienrte;
abrv/eigsn vn 6 rur Sporkorre brin¬
gen . kr kommt nickt out 6 is klöks
6 sr kinroklung on , er kommt 6 or-
ouk on , 606 übsrkoupt ge-
rport wir 6 .
Darum gsks om 30. Oktober rur
Sporkarrs unc! lorrs Dir ein Spar-
korrenbuck ourrtsllsn.

Vsvtsc !is7 Zportcig
30 . Oktvirek'

Die Zpllsliarse in kremen
mit ikrsn ^ woigrtellsn Vegsrock,
klvmsntkal , 7srum un6 kismslingsn

rowis 27 KIsbenrtellen.

rivoi . 1

VSgliek : 3 . 30

Lsnr kremen

uncl S . 30

rpriekt von

QM»
<tsm groksnlilusionistsn u . Isutrsrsr , cisr ctis 8s-
sucksr mit ^ bsonclsriickicsilsn uiosrrssckt . so clsk
sis sus ctsm 3tsunsn u . i.scksn nickt Ksrsuskommsn

uncl wsitsrs

s Lttrsktionsn

krict «» Hamonn «lirigisrt!

IZSIZES ^ ° ' * b ' I<su » «Ur Silo Voretol-
lungsn tllr visnstsg , t^Ittvrock,

vonnorstsg un «t krsitsg (28 . bis ri . Oictodsr)

Vorvorlisu « tögllck st , 11 Ukr Uurckgsksncl

7srl «Eis ..v r

KVt ^ kir srkic « k kkikkivv VU7 - wen . / ^ U5 Vkk7 sioOt . - wkkKc ^i

^0

suf Äsn kiie § b^

bleiben bei <äer XücbenLrbeit leicler
nickt sur . Sirsx -kein rum Sckcuern

bringt rie rsrrk wieder weg und kin-
terlskt keine Xrstrer . Denn glSnrk
der Tliesenboden ro sauber , dsk der
Anblick eine wskre ?reude irt.

8llM

r

Zelisuei ' pulvsk'

i ^ iV7kir 0 l. c >c « v 1.c «v 0  sui - wcn . öU 5 vcn siDOk - wcirxkki

^ - >
h<o «l. p « » onen «rsgsn
dir 8 I-Itsr iisolt lisrse sd Llmiäori

OedrsuelHt «rsgei«
Kurflli »st « n «IsnHM ISO
Ssrli » - ii » ien »ss Hut : S7S412

kopar « tursn
scknsii  uncl ruvsrlsssig

kaäio QLUsvLK
ttoksntorstrsvs S4

lz/le ^ aftteeeü
ssmtiicks KIsgstivs suf <tsr
ssksncisn Xopisrmssckins .Dss
dsctsutst Koks 8iiciqusiitst
unct scknsiiss krbsitstsmpo.
Dssksid drsucksn 8is sut Ikrs
pkoto -^ rvsitsn nickt isngs ru
v/srtsn.

Wss 8is ksuls bringen , Icönnsn
8is morgen sckon wiscisr sb-
koisn.

kntwiclcsin , Xopisrsn unct Vsr-
gröksrn sckneii unct gut in ctsr

ksckclrogsris
neben c . L Srsnninlcmsvs,

Kesckättsverlkguns!
Meine Kontor- und Lagerräume
befinden sich nunmehr:

Ostsrlorslemweg 72
Poststrabe. Scke St .-Pauli-Stratze

Rus 2 44 08
L . V . vienemsnn

Ion - ticktspieie

tisinrick Seorgs
eustsv Xnutk , 84srls tsnctrocll

u . s . in ctsm 7 obIs - kIIm :

8vl1 känysn
kernor ctis nsuosts titocksnsckou

— lugsnct kst ksinsn Zutritt —

Iv .oo I 12.30 I 3.00 I 5.30

V7ir waren krank — und sind gesund,
V7ir waren dünn — nun rind wir rundl
^Vir ksben dock die Xort gegessen,
Die allen Kindern angemessen!

Ist ja sooo bekannt,
2umr1 bei uns im Kinderlsndl
bkckts sSÜt so ein tack sick vertragen,
In guten wie in kranken lagenI

Drum tarnen wir suck so vergnügt,
V/eil uns d/l̂ I28KI ^ -Kost genügtl

Dies Isi ein klein «! Oeäickt »U! äem lustigen Lock , <le , rtl « klarrer kür ikre Xinäer bei
cier K1^ I28kl4t in tlsmbnrg v^ Isngea sollten , eurem inen mit <len > Xockbuck für <li«
guten K4^ I2kdl ^ - Sp «i»«n . 8ei <ter «rircl gern kostenlos eugesekctk , cllesen kst gebe«
«rir »Ilea klsrrern on <i Xlnciern im clearscken b »n <ti Ll »u» unct ker»

-
o »

G

>iUUN ^ uUNMllll!  IlIvkL »d . ULkkt

> ?s5ieee lrae/k . /

Visls kalten cisn polis l̂appsn kv^
übsr6ü ; rig . Oor ist er ksinsLwegLt
>̂ /sr >Vsr7 oo § avrgssprocksnsk»
idockglonr !sg7 , 6or ^ nack 6sm Kur*
rtsn nie vsrzävmsn , nocbrvpolisren.
Oo » gib » srr » «jsn Istr »sn Lcbliffk
0n6 wslcbs öcbvbcrsms ? blatürlick

»ouck ,'n biacbsüll - poclcvngsn - <jar

bestens bekannte,

IrLaL

Dis löi ^ tzsi"
UTlc ! dlsidski  lopiczep scllÖi ^ k

>

Mart / E AM -,
8ckou blutet e». V7eno § ie oua krank keier » wollen,
dann mackea 8i « sieb eine « „bedeutender »", dicker », alt»
modiscbea Verband . >Veuu 8i « aber zlercb weiter arbei¬
ten wollen , dann genügt ein 8tück von dem dünnen,
strak »itrender », keilungtSrderndeo

V^ ua6pkls8ter _

IrLumaplast

in ollen / p̂oiksken und Drogsrisa.

vsglnn t vkr

t4srika kökk

Kors - Ie55y

visnsisg bis vonnsrstag
I knl . L.0l>, Xsss 'öttng . 5 .50 Ukc j

?cri »I kdörkrger

>ÜI!I' IiI ! lII! WWllI ! l
I Wocksnscksu 1. kolgs mit!
Iclsn nsuostsn  Ssricktsnl
lkilr lugsncllicko nickt srlsubt l

ticklspisis , OstsrtsIwg . lllS , k .26585

denn / dugo
psul biürdigei'

in cism rsirsnctsn tuslsspisi

lWIKill fl ' W
lugsnciiicks nickt  rugsissssn«

lagiick : ».SS S.SII «.«II

ksulsnstr . 55/5-
tlsus Lntangsrsltsn:
IIS 0 Z1S 0 5 «S

Will«
lugsnct übsr 14 I . rugslosssn!

päläZt ' x/ ^ ömmstl '.
lagiick « Ukr

.Mi ' ili 'iiiliel 'iiMgei 'ii . . "
Das 70818 -^ LS ^ 2II4 mit:

Aclsls Ssnctroclc , ksnsts »4üIIsr,
kalpkLrtk . Iiobsrts , llucli Socictsn

unct
Silo vsnkkott , lsrsk tsanctor,
tlsns Llbsrs , Willi korst u . a.

Wocksnsckau : KIs u s s I s 5oigs
lugsnctiicks nickt  rugsissssnl

kin ungswöknlick pscksnctsr
kitm vom krsiksitsksmpt «tos
tinnisckon Volkes hsgsn ctis
russiscks  Ssvrsltksrrsckstt

Schwarze

Nasen
kin V1s -<5ro8ii !m in V/isctsr-

suttukrung mit

Willy Slrgsl , Willy I-rltack
tilisn ttsrvsy

vsru:
VIe neueste veutsckeWocksnsckau

lugsnülicks llbor 14 Iskr«
rugslssssnl

5c » ävvvire

»00 e 00

kin sonivkn-l.seüei'lolli!

kkotrsutkickter
krnst Wsldow

V0K0kklM
kin 7odis -kllm

nack ct. glsicknsmigsn komon
von KtoximIIion 8öltcksr

mit Srstks Wslsor

llxrl -Nsini Sckrotk u . a.

vsru:
Die neueste veutsckeWockensckau

lugonctlrcks Über 14 Iskr»
rugslssssn I

>iovklr ^ k5

ILglick HOO
Nonnsrstog

suck r .oo

kln kllm voll ronnlgsr
»le!terkeit>

»8K2

irv viru ^ pk
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1. Beilage zu Nr . 299
Bremer Zeitung Dienstag , den 28 . Oktober 1941
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flb morgen Rattenbekämpfung
Bremen , 28 . Oktober

Im Gau Weser -Ems wird vom 29 . Oktober bis 2. No¬
vember die Rattenbekämpfungsäktion durchgeführt.
Dieser Großkampf gegen die Rattenplage soll morgen
schlagartig einsetzen und auch dort durchgeführt werden,
wo sich bisher noch keine Ratten gezeigt haben , da nur
so die Gewähr gegeben ist , daß der Erfolg möglichst groß
wird . Die Rattenbekämpfung ist gesetzlich angeordnet
worden . Jeder ist verpflichtet,  sich an der Aktion
zu beteiligen . Die Mindestmengen sind genau festgelegt.
Wer die amtliche Bekanntmachung nicht gelesen hat,
tut gut , sich in den Ausgabestellen der Rattengifte bei
dem Apotheker . Drogisten oder in den Landgemeinden
bei dem Bürgermeister nach der auszulegenden Eiftmenge
zu erkundigen . Jeder Haushalt , jeder Betrieb und jedes
Grundstück wird in diesem Jahr gewissenhaft kontrolliert
werden , ob die Auslegepflichtigen sich vorschriftsmäßig
an der Rattenbekämpfungsaktion beteiligt haben , ganz
gleich , ob es sich um Staatsbesitz , Gemeindebesitz oder um
Privatpersonen handelt . Alle Amtswalter der NSV . und
alle Polizeiorgane werden am 30 . Oktober mit der Kon¬
trolle beginnen . Das Gift mutz am 29 . Oktober abends
ausgelegt sein und darf vor dem 2. November abends
nicht entfernt werden . Wer diesen im Rahmen des Pier¬
jahresplanes getroffenen Maßnahmen nicht nachkommt
oder ihnen zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu
150 RM . bestraft , kann sie nicht beigetrieben werden,
tritt Haft an ihre Stelle . Jeder kann sich vor Strafe
schützen , der sich seiner Pflicht bewußt ist . Die geringen
Kosten werden durch den Erfolg reichlich ausgewogen.

Rückkehr von Kindern aus KLV .-Lagern Sudetengau.
Die Kinder aus dem Sudetengau kehren heute zurück.
Ankunft um 16 .12 Uhr . Sollte wegen Verspätung des
Sonderzuges in Osnabrück der Anschluß an diesen D -Zug
nicht erreicht werden , treffen die Kinder um 18.55 Uhr
auf dem Hauptbahnhof ein . Die Eltern können ihre Kin¬
der am Zug in Empfang nehmen . Die Abmeldebescheini-
gung des Ernährungsamtes ist sofort beim Ernährungs-
amt Breitenweg , gegenüber der Badeanstalt , abzugeben.

Arbeitsjubilar . Am 23 . Oktober konnte der Dreher
Dietrich Knies,  auf sein 25jähriges Arbeitsjubiläum
bei der Firma Bohm ö< Kruse , Maschinenfabrik , Vremen-
Hemelingen , zurückblicken.

Hohes Alter . Wilh . Schröder,  GramMer Heer¬
straße 30 d . kann heute den 86 . Geburtstag feiern.

Mütterdienst im Deutschen § rauenwerk
Im November beginnt ein Vormittagskursus in Säug¬

lingspflege  und zvkar am Montag und Mittwoch von
9.30 bis II .90 Uhr . Dieses wird der letzte Pflegerische Kursus
vor dem Weihnachtssest sein. Erwarten Sie also im Januar
oder Februar Ihr Kind , so müssen Sie sich umgehend zu
dem Säuglingspslegelehrgang anmelden . Alle übrigen Lehr¬
gänge des Müttcrdienstes werden laufend eingerichtet . An¬
meldung und Auskunft in der Mütterschule , Contrescarpe 162,
Carin -Görina -Haus , Telefon 8 32 34.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 18.00 Uhr bis Mittwoch 7.45 Uhr
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(2 . Fortsetzung)

Draußen schrillt die Klingel . Jnez wirft die Briefe
auf den Tisch und läuft schnell hinaus , um zu öffnen.
Sicher ist das Jose . Sie wird ihm zwar Vorwürfe
machen , ihm aber gleich darauf ihre roten Lippen bieten.

Aher dann ist es doch nicht Jose . sondern ihr Vater,
der ganz gegen seine sonstige Gewohnheit sehr zeitig
aus dem Geschäft heimkommt.

Jnez ist leicht enttäuscht . „Ich dachte . . ."
Ihr Vater lächelt flüchtig . „Was dachtest du . Jnez ? "
„Wo ich doch io ungeduldig auf Jose warte . . ."
Ihr Vater erwidert nichts . Er geht an Jnez vor¬

über und legt Hut und Stock ab . Traurig schließt Jnez
hinter ihm die Tür.

„Da sind vorhin noch einige Absagen gekommen , Va¬
ter " . sagte sie leise . „Es tut mir natürlich nur wegen
Jose leid " , fügr sie schnell hinzu.

Don Alberque wendet sich um Trotzdem scheint er
irgendwie unangenehm berührt . „So ? Äon wem denn
noch ? "

Jnez ist so stark mit ihren eigenen Gedanken ausge¬
füllt , daß ihr,dieser seltsame Untertan in des Vaters
Frage vollständig entgeht.

„Daß Oberst del Easa bedauert hat . weißt du ja.
Vater ."

Don Alberque nickt . „Das war vorgestern ."
„Vorhin schrieben noch ab Major Murinez , Leut¬

nant Maconta und Oberstabsarzt Maja — ja . der auch.
Don Alberque schweigt einen kleinen Augenblick . Er

betrachtet angelegentlich seine wohlgepflegten Hände.
„Jnez ? "

„Ja . Vater ? "
„Findest du diese Absagen nicht etwas — hm —

etwas merkwürdig ? "
Jnez hat das eigentlich auch gedacht . Aber ste gibt

es trotzdem nicht zu . ..Nein . Warum denn ? Sie schrie¬
ben von Behinderung durch dienstliche Pflichten . So-
was ist doch ganz gut möglich , Vater . Auch Jose scheint
mit Arbeit überhäuft , weil er sich nicht sehen läßt ."

„So " , sagt Don Alberque . Seine Stimme klingt merk¬
würdig zweifelnd.

Wieder Vntenbomben auf Vremer Wohnviertel
6 lote , mehrere 3rhwer - und Teichtverlehte — Unverantwortliches luftschuhwidriges Verhalten des größten leiles der Todesopfer

Veun Leindmaschinen in der flngriffsnacht zum Montag über Norddeutschland zum flbsturz gebracht
Bei für den Feind außerordentlich günstigen Angriffsbedingungen griff in der Nacht zum Montag

eine Anzahl britischer Flugzeuge Bremen an . Durch die Abwehr gehindert , gelang es dem Feind jedoch nur,
feine Spreng - und Brandbomben am äußeren Stadtrand und zum größten Teil in offenes Gelände abzu¬
werfen . In einem reinen Wohnvorort wurden ein Haus zerstört , mehrere schwer und eine Reihe leicht beschädigt.
Leider wurden hier auch sechs Personen getötet,  zwei schwer und zwei leicht verletzt . Andererseits
konnten durch gute Zusammenarbeit aller Abwehrwaffen den Angreifern wieder empfindliche Verluste zu¬
gefügt werden . Wie bereits im Wehrmachtsbericht mitgeteilt , wurden in dieser Nacht über Norddeutschland
neun  feindliche Maschinen zum Absturz gebracht.

Wieder , wie bereits in der vergangenen Woche und
unzählige Male vorher , waren Siedlungshäuser am
Stadtrand Bremens das Ziel feiger britischer Flieger¬
angriffe . Auf einem verhältnismäßig sehr eng be¬
grenzten Raum fielen fünf Bomben nieder , zerstörten
oder beschädigten eine Anzahl von Häusern und ver¬
nichteten blühende Menschenleben . Eine furchtbare
Mahnung an alle aber sollte das

unverantwortlich luftschutzwidrige Verhalten
einiger der Getöteten bilden . Wir sahen eine zerstörte
Bäckerei , ihre Kellerräume waren unbeschädigt und luft-
schutzmäßig hergerichtet . Ein Teil der Bewohner des
Hauses aber hatte sich im Anbau , in dem die Backstube
untergebracht war , aufgehalten . Ein Volltreffer traf
diesen keinerlei Schutz gewährenden Raum und ver¬
schüttete die in ihm weilenden Bewohner , die so einen

Tod fanden , der bei diszipliniertem Verhalten zu ver¬
meiden gewesen wäre . Noch leichtsinniger aber hatten
sich die Bewohner eines anderen Hauses verhalten , die
vor ihrem Hause stehend , im Feldstecher die Bahn eines
von Scheinwerferbündeln gepackten Britenbombers ver¬
folgten ! Der genau auf sie zukommende Brite war es
gewesen , der seine Bombenlast abgeworfen hatte , und
auch hier fand der Tod seine Opfer . , Angesichts dieser
wahrhaft tragischen Umstände muß noch einmal der
Ruf erhoben werden , bei Fliegerangriffen

auf alle Fälle die Luftschutzkeller auszusuchen.
Sie sind der einzige Schutz vor der Gefahr , die heute

den und morgen den bedrohen kann . — Viele hilfs¬
bereite Hände waren dann gestern am Werk . zu helfen,
wo es not tat . Gerettetes Eigentum wurde aus den
Häusern geborgen und bei Nachbarn untergebracht,

klink biitiselio KlieZoi bomben verstörten ockev besebäckiAten ckie llünser einer 8ieülu »K Bremens.
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größere Möbelstücke wurden mit Wagen abtransportiert.
Bei mehreren Häusern wurden die durch den Luftdruck
herabgeschleuderten Dachziegel wiederaufgelegt unv
kräftige Männerfäuste beseitigten stellen , an denen
durch Einsturz oder Bombentrichter weitere Gefahren
hätten entstehen können . . . .

Am entgegengesetzten Ende der Stadt hatten me Bri^
ten wahllos Bomben in das Gelände geworfen . Durch
sie wurde nur unbedeutender Flurschaden verursacht.
Nur wenige Häuser erhielten geringfügige Beschädigun¬
gen durch herumschwirrende Bombensplitter . In Manns¬
höhe waren in einem Busch , in den eine Bombe hinein¬
gefallen war , eine Reihe von Bäumen abgerissen war,
den . Auch diese Schäden wurden sogleich beseitigt.

Wieder einmal haben die britischen Flieger be¬
wiesen , daß es ihnen gar nicht darauf ankommt , kriegs¬
wirtschaftliche oder militärische Ziele zu treffen . Die
Rechnung für ihre Untaten aber werden einmal sie
selber quittieren müssen.

IKeaternachmittag der Ortsgruppe Walle
Die Ortsgruppe Walle der NSDAP . führte am Sonn¬

tag in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker -Haufes in
Verbindung mit der NSG . „Kraft durch Freude " ihre
zweite kulturelle Veranstaltung in diesem Winter durch.
Nach einleitenden musikalischen Darbietungen , ausgeführt
von Angehörigen des Musikkorps der Bremer Schutz¬
polizei , sprach Ortsgruppenleiter Stürmann  über
die politischen und kulturellen Aufgaben der Partei in
diesem Kriege und ließ seine Ausführungen ausklingen
in den Dank an den Führer und seine siegreiche Wehr¬
macht.

Im Verlauf des Abends brachte die .Waller
S p e e l d e e l" die Erstaufführung der Kommedi in dree
Optög „De Schörtenjäger " . Dieses Werk von Jvo Braak,
das an kerniger llrwiichsigkeit und drastischer Ausdrucks¬
weise nichts zu wünschen übrig läßt , wurde erst vor
wenigen Tagen in Kiel uraufgeführt , und die Waller
Speeldeel bringt es als zweite Bühne heraus.

Mit der Aufführung dieses lustigen Stückes kann die
Waller Speeldeel in ihrem Bestreben , gute niederoeutsche
Heimatkunst zu vermitteln , einen neuen Erfolg für sich
verbuchen . In der Reihe der Darsteller sei zunächst Ernst
Waldau genannt , der dem Schörtenjäger eine überzeu¬
gend lebensvolle Gestalt gibt . Als seine Eegenspiele-
rinnen verstehen sich Lina Maetze als Tille Schoof und
Hanna Thielbar als Manda Steen gut in ihre Rollen
einzuleben . Eine köstliche Type ist Kiewitts Schreiber und
Faktotum Markus Jbs , von Paul Kaspar wirkungsvoll
dargestellt . Auch Erika Rumsfeld , Marie Kiehn und
Adalbert Kiehn werden den Anforderungen , den ihre
Rollen an sie stellen , in jeder Weise gerecht . Eesy Hin-
richs fügt als Spielleitrrin das Ganze zu einer geschlosse¬
nen Spielhandlung zusammen , die den Besuchern einige
Stunden unbeschwerter Unterhaltung bringt . U— s.

Unter dem kokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hufe. Zellenleitcr -Sitzung am Mittwoch , dem
29. Oktober, pünktlich 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. Jede
Zelle muh vertreten sein.

Ortsgruppe Steintor . Heute, 19 30 Uhr Politische -Leiter-
Sitzung bei Weltmann . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Weidedamm. Ausgabe der Beitragsmarken-
Bücher in den Eeschästsstunden.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hufe. Heute Markenausgabe um 18 Uhr in der

Nähstube.
Hitler -Jugend

Standortspielschar . Morgen , Carl -Peters -Schule , 17.30 Uhr,
Bläserprobe : 18.30 Uhr , Erste und Zweite Geigen ; Laienspiel¬
gruppe , 16.30 Uhr, Spieler des Märchens vom 2. , 3. u. 4. Akt.

Bannskreisendienst. Morgen . 19.45 Uhr Altes Gymnasium,
in Uniform , antreten ; Papier und Bleistift.

NS .-Kriegsopferversorgung
.Kreisdienststelle Bremen . Heute keine Sprechstunde.

tinei « «-« um

Lrtssührung St . Magnus . Ausgabe von Wertgutscheinen
an die Betreuten des WHW . am Mittwoch d 29. d. Mts .,
16—18 Uhr, in der Geschäftsstelle der NS2 , Nordftraße.
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Da wird Jnez aufmerksam . „Hast du im Geschäft
Aerger gehabt , Vater ? "

„Bitte , komm mit mir in mein Zimmer " , antwortet
Don Alberque sehr kurz . „Ich möchte einiges mit dir
besprechen ."

Unruhig folgt ihm Jnez hinüber . Der Vater ist so
ganz anders als sonst . Eine unbestimmte Angst setzt sich
'in ihr fest.

Hinter ihr schließt Don Alberque sorgfältig die Tür.
auch die nach den Nebenzimmern . Dieses Gespräch ver¬
trägt keine Lauscher.

Jnez wird immer unruhiger . „Sprich doch endlich,
Vater " , drängt sie . „Du quälst mich ja ."

„Das tut mir leid " , sagt der Vater zögernd . „Also
vor einer guten Stunde traf ich Oberst del Caia . Ich
kam gerade von der Börse . Als ich ihn zu einer Flasche
Wein einlud , war Oberst del Easa so liebenswürdig,

.mir dies nicht abzuschlagen ."
„Hast du mit Oberst del Easa auch über . . ."
„Selbstverstä . dlich brachte ich auch das Gespräch auf

seine gänzlich unerwartete Absage , die ich von seiner
Freundschaft eigentlich nicht .erwartet hatte . Ich deutete
das auch an . . ."

„Dann kommt er also doch ." Jnez ist befreit und froh.
„Natürlich , wo ihr beide doch ô befreundet seid Dann
ist ja alles gut ."

„Leider nein " erwidert der Vater bedrückt.
„Nickt ? Aber welchen Grund gibt er denn für seine

Absage an ? "
„Das ist ja gerade das Befremdende , daß er sich nicht

äußert . Aber ich glaube doch den wahren Grund her¬
ausgehört zu haben ." Don Alberque ist lehr ernst ge¬
worden . „Und ich glaube mit meiner Annahme auch -richt
fehlzugehen ."

„Nun sprich doch endlich , Vater " , bettelt Jnez voll
Angst.

„Es handelt sich bestimmt um Montero ."
„Um Jose ? "
„Ja . Was es eigentlich zwischen den beiden gegeben

hat . erfuhr ich nicht . Oberst del Lala war in diesem
Punkt wenig mitteilsam ."

Jnez weiß zwar auch nicht , um was es sich handeln
könnte . Aber sie wird Jose fragen , wenn er kommt.
Schließlich ist eine Differenz beizulegen Jnez zweifelt
nicht daran . Oberst del Easa ist zwar lehr kantig , aber
ebemo gerecht . Vielleicht wird sie ih » selbst Joses wegen
bitten doch zu kommen . Die anderen Gäste könnten
sonst etwa  Schlüsse ziehen . . . Nein das darf keines¬
falls sein.

Don Alberque betrachtet Jnez sehr aufmerksam . Dann
brennt er umständlich eine Zigarre an . Da ist noch

etwas , was gesagt werden muß . Er sucht nach schonen¬
den Worten.

„Hör mal zu , Jnez " . beginnt er endlich und sieht an
seinem Ki -:d vorbei . , Ẑu meinem größten Erstaunen
legte mir Oberst del Laia dringend nahe , eure Ver¬
mählung wenigstens um einige Wochen hinauszuzögern.
Er begründet das sogar sehr überzeugend mii der augen¬
blicklich mehr als unsicheren politischen Lage Ich muß
ehrlich sagen daß ich von seinen Ausführungen !ehr stark
beeindruckt war . Immer erwies sich Oberst del Easa als
ein aufrichtiger Freund — und ich glaube fast , daß er
mehr weiß . . als wir . . ."

Langsam weicht 2nez vor dem Vater zurück . „Das
hat der Oberst del Easa wirklich geraten ? " flüsterte sie
verstört . „ Ja , aber . . ."

Don Alberque geht mit großen unruhigen Schritten
vor J -rez auf und ab . „Er hat es mir sogar sehr dring¬
lich geraten . . ."

Eine unheimliche Starre fließt über Jnez hin . Sie
hört nur , daß sie dem Glück entsagen soll , daß , wenn der
Vater sich Oberst del Casas Rat zu eigen macht , nun
alles zu Ende sein wird . „Und was hast du geantwortet.
Vater ? " Mühsam formt Jnez die Worte.

„Eigentlich nichts " , erwidert Don Alberque sehr
unsicher.

„Aber immerhin hast du einen solchen Gedanken
erwogen ? "

„Ich mußte das , Jnez " , sagt Don Alberque fester,
weil ich nur dein Bestes will Kind Dafür mußt du
Verständnis haben ." Seine Augen blicken plötzlich sehr
weich , als er nun fortfährt : „Wenn deine gute Mutter
noch bei uns wäre. . . Sicher wüßte sie einen gang¬
baren Weg . Aber ich trage deiner leider viel zu früh
verstorbenen Mutter gegenüber eine zu große Peranl-
wortunq , als daß ich mir nicht alles reiflich über¬
legen müßte ."

Don Alberque ist sehr bewegt . Er hat seine Frau
über alles geliebt und hat sie in den langen Jahren
nicht vergessen können . Aber seine Liebe hat er auf
Jnez übertragen . Zum erstenmal ist er unsicher , wie er
handeln soll.

„Oberst del Easa hat dich also restlos überzeugt"
Jnez kämpft mit ihren Tränen . Um sie herum wankt
alles.

Don Alberque sieht , wie sich Jnez quält . „Du mußt
nicht so verzweifelt sein , Kind Außerdem sollst du ja
auch nicht auf dein Glück mit Montero verzichten . So
ist das doch nicht gemeint ."

„Also . . .? "
Don Alberque wird noch unsicherer.

Jeder bedeutende Mensch geht notwendig über
die Schranken hinweg ; denn die Schranken
sind eben für die Bedürfnisse der großen
Menge berechnet , das heißt für die Unbedeu¬
tenden.

psu > krn,r

„Ich mächte dir lieber die letzte Entscheidung über¬
lassen ."

Draußen auf dem Flur kichern die beiden Mädchen
miteinander . Sie erzählen sich halblaut von dem Stier¬
kämpfer , der allen beiden so gut gefällt . Undeutlich hört
es Jnez.

Don Alberque bleibt plötzlich vor Jnez stehen . „Kind " ,
>agt er leise.

Nein . Jnez schwankt keine Sekunde . Sie wird zu Jose
stehen . Sie fühlt sich stark genug , gegen das zu kämpfen,
was ihnen feindlich ist. „Unsere Hochzeit findet über¬
morgen statt " , erwidert sie ganz fest . „ Ich kenne ihn
doch . . ."

Ihr Vater kann sich nicht freuen . Gewiß waren es
nur Andeutungen , die ihm Oberst del Easa gemacht
hat . immerhin . . .

„Die Lage wird immer unsicherer , Kind . Ich glaube,
daß alles zu einer baldigen Entscheidung hindrängt . So
dürften wohl auch Oberst del Casas Worte zu verstehensein . "

„Jose wird mich schützen " , erwidert Jnez schnell.
.Wenn es nur das ist . . . Ich vertraue ihm !"

Jnez wartet einen vollen Tag , Erst gegen Abend
kommt Montero , und Jnez ist glücklich , daß er nun
endlich da ist . Sie fragt ihn , was es zwischen ihm und
Oberst del Casa gegeben habe.

„Wer hat . . . ? " fährt Montero wild auf . Jnez er¬
schrickt vor seiner Heftigkeit , vor dem Ausdruck seines
Gesichtes . '

„Aber Jose , das ist doch kein Grund , um . . ."
„Du hast recht Jnez " , unterbricht Montero rauh.

„Verzeih , daß ich mich so habe gehen lassen ."
Jnez ist sofort wieder versöhnt Aber sie kommt noch

einmal auf die Angelegenheit zurück , „Hast du kein
Vertrauen zu mir ? " fragt sie zärtlich . „Oder willst du
es mir nicht sagen . Jose ? "

„Nein " , gibt er zu . „Außerdem sind es Männersachen ."
Er bleibt finster und zerstreut . Jnez wird das Gefühl
nicht los , als ob er nur darauf wartet , gehen zu dürfen.

lFortletzung ,olgt)



Welche Sender dürfen gehört werden?
Eine Reihe weiterer Sender freigegeben

Der Reichsministerfür Volksaufklärungund Propa¬
ganda hat mit sofortiger Wirkung eine Reihe weiterer
Rundfunksenderzum Abhöre» freigegeben. Vielfachen
Wünschenentsprechendveröffentlichen wir nachstehend
eine Eesamtaufstellung aller Rundfunksender, die zur
Zeit abgehörtwerden dürfen. Alle in dieser Zusammen¬
stellungn ich t enthaltenen Sender unterliegen wie bis¬
her dem Äbhörverbot.  Folgende Rundfunksender
dürfen abgehört werden:
Langwelle:

Deutschlandsender Wellenlänge 1871 Meter , Frequenz
191 kHz.; Luxemburg 1293 Meter , 232 kHz.; Weichsel
1339 Meter , 224 kHz.'
Mittelwelle:

Alpen 338,6 Meter . 886 kHz.; Berlin 386,7 Meter,
841 kHz.; Böhmen 269,8 'Meter , 1113 kHz.; Bremen
393.8 Meter , 738 kHz. ; Breslau 318,8 Meter , 980 kHz.;
Danzig I 304,3 Meter , 986 kHz.; Danzig II 209,9 Meter,
1429 kHz.; Donau 328,4 Meter , 922 kHz. ; Dresden
204.8 Meter . 1468 kHz. ; Frankfurt 281 Meter , 1193 kHz.;
Freiburg 231,8 Meter , 1294 kHz. ; Graz 233,8 Meter,
1285 kA .; Hamburg 331,9 Meter . 904 kHz. ; Kattowitz
345.6 Meter , 868 kHz. ; Kaiserslautern 209,9 Meter,
1429 kHz.; Klagenfurt 568,3 Meter , 527 kHz. ; Köln
455.9 Meter , 688 kHz.; Königsberg I 291 Meter,
1031 kHz.; Königsberg II 222,6 Meter , 1348 kHz. ;
Leipzig 382,2 Meter , 785 kHz.; Linz 236,8 Meter,
1267 kHz. ; Litzmannstadt 224 Meter , 1339 kHz.; Memel
216.8 Meter , 1384 kHz. ; München 405,4 Meter , 740 kHz. ;
Posen 249,2 Meter . 1204 kHz.; Saarbrücken 349,2 Meter,
889 kHz. ; Straßburq 240,2 Meter , 1249 kHz. ; Stuttgart
522.6 Meter , 574 k'Hz. ; Wien 806,8 Meter . 592 kHz.;
Norddeutsche Eleichwelle 225,6 Meter , 1330 kHz.; Ost¬
deutsche Eleichwelle 230,2 Meter , 1303 kHz. ; Ostmärkische
Eleichwelle 233,5 Meter , 1285 kHz. ; SchlesischeGleich¬
welle 243,7 Meter , 1231 kHz. ; Süddeutsche Eleichwelle
578 Meter . 519 kHz. ; Westd. Eleichw. 251 Meter . 1195 kHz.

Außerdem folgende Sender:
Langwelle:

Bergen I 1064 Meter , 282 kHz.; Bodoe 1186 Meter,
253 kHz.; Friesland 1875 Meter , 160 kHz.; Kauen
(Kowno) 1961 Meter , 153 kHz.; Minsk 1442 Meter , 208
kHz.; Oslo 1154 Meter , 26Ö kHz.; Paris 1648 Meter,
182 kHz.; Tromsoe 1064 Meter , 282 kHz.
Mittelwelle:

Varanowicze 576,9 Meter , 520 kHz.; Belgrad 437,3
Meter, 686 kHz.; Bergen II 845,1 Meter , 355 kHz.;
Bordeaux 219,6 Meter , 1366 kHz.; Bordeaux 255,1 Meter,
1176 kHz.; Bordeaux 278,6 Meter . 1077 kHz.; Vrünn
259,1 Meter , 1158 kHz.; Brüssel I 321,9 Meter . 932 kHz.;
Brüssel II 410,4 Meter . 731 kHz. ; Brüssel III 483,9 Meter,
620 kHz.; Calais 515 Meter , 582 kHz. ; Dorpat (Tartu)
585.9 Meter , 612 kHz.; Drontheim 360,6 Meter , 832 kHz.;
Finnmark 864,6 Meter , 347 kHz.; Frederikstad 235,1
Meter , 1276 kHz.; Eoldingen (Kuldiga ) 271,7 Meter,
1104 kHz.; Hamar 678 Meter , 519 kHz.; Hilversum I
415,5 Meter , 722 kHz.; Hilversum II 301,5 Meter , 995
kHz., Krakau 293,5 Meter , 1022 kHz.; Kristiansand 476,9
Meter , 629 kHz.; Lemberg 377,4 Meter , 795 kHz.; Linau
209.9 Meter . 1429 kHz.; Lilie 247,3 Meter . 1213 kHz.;
Modohn (Madona ) 514,6 Meter , 583 kHz. ; Mährisch-
Ostrau 222,6 Meter , 1348 kHz.; Namsos 312.2 Meter,
961 kHz.; Notodden 231,8 Meter . 1294 kHz.; Paris 274
Meter , 1095 kHz.; Paris 280 Meter , 1064 kHz.; Paris
312,8 Meter , 959 kHz.; Porsgrunn 246,5 Meter , 1222
kHz.; Prag 470,2 Meter , 638 kHz.; Rennes 288,7 Meter,
1040 kHz.; Rennes II 431,7 Meter . 695 kHz.; Riga 238,5
Meter , 1258 kHz.; Rjukan 222,6 Meter , 1348 kHz.;
Smolensk 491,8 Meter , 610 kHz.; Stavanger 352,9 Meter,
850 kHz.; Vigra 476,9 Meter , 629 kHz.; Warschau 219,6
Meter, 1366 kHz.; Wilna 559,7 Meter , 536 kHz.

8odb rennen, btsgencknick voll llnbebsZeo NLCK dem
llssea sind okt UolZeersebeinungen von übersedüssixel
blaxensLure. Diese Lceekverdea verden sckncll durcd
LIserirte blLgnssis dedoben. 8ckoo 2—4 Dabletden
genügen meist, um llle llrsscde, den SSureüberscbuL
su beseitigen, und die normale UsgentLtiglceit wieder
derrustellen. Sie erkalten Liserirte Magnesia Kir
kdl 1,39 (es. 60 lädierten) in allen ^potkclcea. »

Gesunde Zähne sind kein Zufall.
Es lohnt sich, die Zähne richtig

zu pflegen!

10000 Kindergärtenauf dem Lande
Die Einrichtung der Erntekindergärten , mit der die

NSV . im Jahre 1935 in einigen Gauen begann, sollte
den schwer belasteten Landfrauen dir Sorge um die
Kinder während der Sommerzeit abnehmen. Inzwischen
hat es sich als notwendig erwiesen, daß ein Teil der
Erntekindergärten in Dauerkindergärten umgewandelt
werden mußte. Es sind heute über 10 000 Kindergärten
mit 593 000 betreuten Kindern vorbanden. Hinzu kommen
3400 Hilfskindergärten für die Kriegsdauer , in denen
152 000 Kinder Aufnahme finden können. Insgesamt
werden heute in Deutschland rund 1 Million Kinder
betreut . Es stehen dafür neben den Aerzten 19 000 Fach¬
kräfte und 26 000 Hilfskräfte zur Verfügung. Diese Ar¬
beit wird ergänzt durch die Entsendung in Kleinkinder-
erholungsheime, die in den einzelnen Gauen eingerichtet
wurden und für die Aufnahme von erholungsbedürftigen
Kindern bestimmt sind.

Varel. Neuer Bürgermeister.  Auf Vorschlag
des Kreisleiters Pg . Hans Flügel wurde der Bürger¬
meister Pg . Wilhelm Eerstcnberg aus Detmold zum
Bürgermeister der Stadt Varel berufen. Bürgermeister
Pg . Wilhelm Eerstenberg, der zur Zeit als Beauftragter
für die Sladt Detmold (Staatskommissar ) und in dieser
Eigenschaft mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Bürgermeisters der Landeshauptstadt Detmold bestellt
ist, wurde am 5, September 1899 in Witzenhausen a. d.
Werra geboren.

Varel. Entschlossenes Handeln eines Lo¬
komotivführers.  Der Lokomotivführer Schweers
aus Horsten, der auf dem Bahnhof Varel beschäftigt ist,
verhütete Anfang September durch sein: Umsichtund
Entschlossenheitauf dem Bahnhof Steinhaufen ein grö¬
ßeres Unglück. Zwei kleine Kinder waren unvermutet
auf die Schienen gelaufen. Dem Lokomotivführer
Schweers gelang es, im letzten Augenblick den Zug zum
Stehen zu bringen und die Kinder so vor dem Ueberfah-
renwerden zu bewahren. Die Reichsbahn hat dem Be¬
amten jetzt für sein entschlossenesHandeln eine Belobi¬
gung ausgesprochenund eine Belohnung überreicht.

Oldenburg. Arbeitstagung der Freien
Schwestern.  Nachdem die Eausachbearbeiterin des
Reichsbundes der Freien Schwestern und Pflegerinnen
e. V. im Nordseegau Weser-Ems, Oberin Rheder. im
vergangenen Monat verschiedene Kreisbesuche, unter
anderem in Cloppenburg, Vechta, Aschendorf und Ber-
senbrück gemacht hatte , fand in der Eauhauptstadt
Oldenburg eine Tagung auf der Geschäftsstelle statt.
Als Abschluß fanden sich die Freien Reichsbund¬
schwesternzu einem Theaterbesuch im Oldenburgischen
Staatstheater zusammen.

Oldenburg . Freude für Verwundete.  Einen
fröhlichen Nachmittag verlebten Verwundete in der
Gauhauptstadt als Gäste der NSV . Gauamtsleiter
Denker, der Gaubeauftragte für das Kriegs -WHW.,
der Gauobmann der NSKOV ., Gauamtsleiter Krügers
und Kreisleiter Engelbart nahmen an der Veranstal¬
tung teil . Ein schönes Programm , bei dem auch zahl¬
reiche Soldaten mitwirkten , unterhielt die verwundeten
Soldaten.

Nordhorn. Über beide Beine gefahren und
unverletzt geblieben.  Kaum glaubliches Glück
hatte hier ein dreijähriges Mädchen, das in Höhe der
Kaiserstraße die Neuenhäuser Straße überqueren wollte.
Es merkte dabei nicht das Herannahmen eines Liefer¬
wagens, von dem es erfaßt und überfahren wurde. Ob-
schon die beiden Oberschenkeldes Kindes von den Rädern
des Kraftwagens überfahren wurden, blieb das Kind
so gut wie unversehrt. Es erlitt lediglich einige Haut¬
abschürfungen am Knie.

Wesermünde. Sektgelage aufKosten des Ar¬
beitgebers.  Die Stader Strafkammer verurteilte
zwei Angestellte eines Kantinenpächters aus Nordholz
zu einem Jahr und neun Monaten Gefängnis und einer
erheblichen Geldstrafe. Sie hatten den Pächter gröb¬
lichst bestohlen und von den „versilberten" Waren Sekt-
gelage veranstaltet . Lei denen sie sich als freigebige
Leute präsentierten.

Wilhelmshaven . Arbeitspolitischer Lehr¬
gang.  Die Deutsche Arbeitsfront führt in den kom¬
menden Wochen einen arbeitspolitischen Lehrgang für
die Betriebsführer , Betriebsobmänner und Mitarbeiter
im Bereich der Kreiswaltung Wilhelmshaven durch.
Der erste Abend dieses wichtigen Lehrganges, der im
Festsaal der Admiral -Scheer-Schule durchgeführt wurde,
sah als Redner den Parteigenossen Müller -Neuhaus , den
Kommandanten der Adolf-Wagner -Schule. Insgesamt
sieht der Lehrgang fünf Vortrüge vor, die sich mit fol¬
genden Themen beschäftigen werden : Fraueneinsatz im
Kriege, Leistungssteigerung im Betriebe durch richtige
Menjchenführung, Ernährungswirtschaft und Versor¬
gungslage, Volkstumsfragen und Ausländereinsatz. Red¬
ner sind: Parteigenossin Alice Rilke vom Fraüenamt
der DAF. Berlin , Pg . Professor Dr. Hiche, der Leiter
der Abteilung Nachwuchseinsatz im Landesarbeitsamt
Hannover, Pg . Jaques Groenevelt, Gauamtsleiter und
Landesbauernführer Oldenburg , Pg . Dr. Hermann Beh-
rends, ^ -Oberführer.

Hannover. Todes stürz von einem Krähn.
In einem hannoverschenWerk stürzte ein 37 Jahre alter
Hilfsschlosser beim Verlegen einer Preßluftrohrleitung
von einem 7 Meter hohen Kran und verunglückte
tödlich.
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lurnlag der lurner -nnen
Nachdem dcr turnerische Betrieb nunmehr von den Sport¬

plätzen in die Turnhallen verlegt »oerden muhte , rüsten die
Vereine zur Winterarbeit . Um dafür auch gut gerüstet
zu sein, findet am 7. Dezember wieder ein Gerätewettkamps
für beide Geschlechter statt. Zu diesem sollen erneut alle Ver¬
eine des Kreises Bremen im NSRL . aufgeboten werden.
Zlvecks Vorbereitung dieses überlieferten turnerischen Ge¬
schehens fand Sonntag in - der Turnhalle des Pitv . v. 1875
und unter Leitung der Turnwartin Elsriede Hashagen ein
Turntag statt. Rund 86 Turnerinnen waren dazu angetre¬
ten, mühten sich mit Freude und Fleiß um Bewältigung
des gebotenen Turnstoffes . Mhwungbetonte Uebungen der
Körperschule machten den Beginn und alle Glieder und Mus¬
keln wurden dabei ausgiebig betätigt . Die folgenden Hand-
geräteübungen liehen dann weiter viel Freud« aufspringen.
Sowohl die Uebungen im Seilspringen als auch die Schwung-
formen mit der Keule sorgten für Belebung und Abwechse¬
lung . Eine Pause in der Körperarbeit wurde zur Einübung
von Gesängen benutzt. Als meisterliche Lehrerin erwies sich
hierbei Frauenführerin Wilma Meier . Die für den Gcräte-
wcttkamps vorgesehenen Uebungen gestatteten dcr Schar wie¬
der ein fröhliches Tummeln an den verschiedenen Geräten
Niegenweise und unter Leitung befähigter Vorturncrinnen
wurden für jede Stufe die Uebungen erprobt, auf Verbesse¬
rungen in Haltung und flüssiger Ausführung Bezug genom¬
men. Mit einem munteren Kürturnen konnte der anregende
Arbeitstag beendet werden. >' F, 20

Heuer Weltrekord im Diskuswerfen
In Mailand unternahm der bekannte italienische Wurf-

athlet Adolso Consolini  einen erfolgreichen Angriff aus
den Weltrekord im Diskurswerfen . Der Mailänder erzielte
eine Weite von 53,34 Meter , die eine neue Weltbestleistung
bedeuten. Ein Wurf von 53,86 war leicht übergetreten.

Pokalanwärter in großer §orm
Besondere Beachtung haben im deutschen Fuhballsport am

Sonntag die Spiele der beiden Endteilnehmer an der Schluß¬
runde um den Tschammer-Pokal gefunden . Beide Vereine hoben

, gezeigt, daß sie für den am 2. November im Olympia -Stadion
bevorstehenden großen Kamp? bestens gerüstet sind. Der Pokal-

I Verteidiger Dresdner Sport -Elub schlug im Meisterschaftstresfen

seinen alten Rivalen Polizei -SV . Chemnitz mit 9 :0. während
der FC . Schalke 04 zu der gleichen Zeit den VFL . Bochum mit
5:1 (3:0) besiegte.

Die Tabelle der Vereichsklasse
Nordstafscl: Sp. gew. untsch. verl. Tore Punkte
Werder Bremen 4 3 1 — 18:2 7:1
VfL. Osnabrück 5 3 1 1 17:12 7:3
Wilhelmshaven 05 4 2 1 1 15:6 5:3
ASÄ . Blumenthal 4 2 2 6:12 4:4
Osnabrück 97 5 > 1 — 4 10:21 2:8
Schinkel 04 4 — 1 3 7:20 1:7

Südstafsel:
Eintr . Braunschweig 5 5 26:7 10:0
LWSV . Wolfenbüttel 5 3 — 2 16:10 6:4
Arminia Hannover 5 2 3 15:14 4:6
Hannover 96 5 2 — 3 11:13 4:6
Linden 07 5 2 — 3 10:21 4:6
05 Göttingen 5 1 — 4 4:16 2:8

Die Tabelle der Bezirksklasse
Sp. gew. untsch. verl. Tore Punkte

Bremer SB. 5 4 1 — 24:8 9:1
BBB . Union 6 8 1 1 21:7 7:3
Bremer Soortsr. 4 3 — 1 9:6 6:2
VfL . Hcmelingen 5 2 2 1 23:16 6:4
FV . Woltmershausen 6 2 1 2 15:15 5:5
VfB . Oldenburg 5 2 — 3 11:9 4:6
Nordd . Lloyö 5 2 — 3 15:12 4:6
Tura Grövelingcn 6 2 — 8 11:21 4:6
VfB . Komet 6 1 1 8 17:28 3:7
Viktoria Oldenburg ! 6 — 2 4 11:30 2:10

Schwimmbcstleistungen in Hamburg . Aus einem bereichs-
offenen Hallenschwimmfest, mit dem die Hallenkampizeit in
Hamburg eröffnet wurde , erzielte der Turnerbund 1862 Ham¬
burg zwei neue Iahresbestleistungen . An der Zeit von 4:17,3
dcr Fraucn -Bruststaffel war die deutsche Meisterin Inge
Schmidt maßgeblich beteiligt . Die Männer -Kraulstassel benö¬
tigte für 4mal 100 Meter 4:42,1.

Pferdesport am Dienstag ,
Unsere Voraussagen:

Verlin -Ruhleben (Beginn 12 Uhr): I. R.: Veilchen, Eilfried,
Feuerwehr . — 2. R : Frist , Pulcheria , Iustitia . — 3. R.: Ha-
mal , Erwin , Wetterstein . — 4. N.: Dieb , Irene . Eondoria . —
5. R.: Leo, Teufels Ford , Mac Lee. — 6. R.: Inländer , Hawai,
Jak . — 7. R.: Jette , Robert Dear , Wabe.

Wirtschaft
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Nach dem Ausweis der deutschen Reichsbank vom 23. Okto¬
ber 1041 stellt sich die Anlage der Bank in Wechseln und
Schecks, Lombards und Wertpapieren auf 17 710 Mill . RM.
In einzelnen betragen die Bestände an Wechseln und Schecks
sowie an Reichsschatzwechseln 17 334 Mill . NM ., an Lombard-
forderungen 12 Mill . RM , an deckungsfähigen Wertpapieren
22 Mill . RM und an sonstigen Wertpapieren 341 Mill . RM.
Tie Bestände der Reichsbank an Nentenbankscheinen belaufen
sich auf 323 Mill . NM , diejenigen an Scheidemünzen auf
135 Mill . RM . Tie sonstigen Aktiva sind auf 1704 Mill . RM
zurückgegangen. Ter Umlauf an Reichsbanknoten hat sich
weiter auf 16 366 Mill , RM ermäßigt Tie fremden Gelder
werden mit 2310 Mill . NM ausgewiesen.
- Dr. ing . Hans Ude VTI .. bisher 1. Geschäftsführer des
Vereins deutscher Ingenieure im NSBTT ., ist vom Vorsitzen¬
den des VDI ., Neichsminister Dr . Todt , zum Direktor des
VDJ . bestellt worden.

Amtliche Berliner Devisenkurse
1941 27. Oktober

Geld l Briet
1941 27. Oktober

Briet
Aegyvten
Aigüanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

9.91
18.88
0.587
7.g2»>

«0,04
0.182

74.82
8,058

»8.31
9.91
5.07
5.005
1.672

182.70
14.61
88.50

ItalienJapan
Kanada
Kroatien
Neuieeland
Norweacn
PortugalSchweden
Sckwciz
L-erbien
Slowakei
Svanien
Südairika
Türkei
Uruauav
Per . St . v. A.

13.14
0.585

* 2.098
4.995

* 7.912
56.7«
10.14
59,46
57.89

4.995
8.591

28.56
» 9.89

1.978
1.099
2.498

18.16
9.587
2.102
5.008
7.928

56.88
10.16
59.58
58.015.008

8.60g
23.60
9.91
1.983
1,101
2.503

gelter, nur tül Oen oeutichenBerrechnungsnerkehr

Kolumbischer Peso. (Kabel des Banco Alcman Antiogueno,
Medellin , vom 25, 10,) : 100 UsA .-Tollar briefl . Auszahlung
Newhork gleich 180,50 kolnmbische Pesos.

Hanseatische Wertpapierbörse . Bet weiter freundlicher Grund¬
haltung entwickelte sich an der heutigen Börse wiederum nur
kleines Geschäft. Von Schifsahrtsakticn wurden 'Neptun zu
nnv . 150 umgesetzt, Nordllohd notierten plus '/- mit 197V»,
Hansa Dampf plus 2 mit 116. Von den sonstigen Verkehrs¬
aktien sind keine Veränderungen zu berichten. Das Geschäft irt
norddeutschen Jndustriewerten war klein. Man handelte Nord¬
deutsche Hochseefischerei minus 2 mit 163, ferner Reis und
Handels und Ruberoid zu Vortagskursen . Im übrigen traten
nur wenig Veränderungen ein.

Berliner Börse . Kleine Umsätze kennzeichneten den Aktien-
verkchr bei Festsetzung dcr ersten Notierungen , Die Kurs-
gcstaltung war uneinheitlich und in einzelnen Marktgebieten
kamen Notierungen überhaupt nicht zustande. Gegen Ende des
Verkehrs blieb die Haltung bei stillem Geschält unverändert.
Am Geldmarkt blieb der Satz für Blanko -Tagesgeld Unver¬
ändert . Am Kassamarkt lagen Banken nicht einheitlich . Dt.
Bank und Commerzbank ermäßigten sich um >/r und Asiaten¬
bank um 2 Przt ., während Stichs, Bank um >/- und nach
Pause Niedcrlausitzer Bank um 1 Przt . anzogen . Von Hypo¬
thekenbanken wurden Dt . Centralboden und Dt . Hyp. um Vr
und Meiningcr Hyp. um herausgesetzt. Südboden lagen nach
mehrtägiger Unterbrechung >/« Przt . schwächer. Am Schifsahrts-
aktenmarkt waren Hapag und Nordllohd >/, bzw. >/- Przt.
höher gefragt . Hansa notierten 2>/. Przt . höher.

Isis» kolgonris isitiolwngoa
RAAMd YSK6»SII »um Lnisigssisli.

Vre zu Groms/r
Wisrsnsckskllickss Lml Nsnssslstl « krsmsn

Dienstag , 28 lO.: Deutsche Gesellschaft für Rassenhhgiene.
Lberstudienrat Tri H. T u n cke r - Bremen . 2. Vvrtrag:
„Auf die Enkel kommt es an". 18 Uhr, Atlantis -Saal.
Oessentlicher Dortrag . Karten auch an der Abendkasse.

Dienstag , 28. 10.: Dr . Richard Tölken - Bremen : „Chirurgie ".
11 Uhr, Evang . Tiakonissenhaus . (Nur für Aerzte .)

LüvkSrlssuny äsr
im Rahmen der Kriegsbuchwoche 1941.

Mittwoch » 29. Oktober, 18 Uhr, kleiner Glockensaal. Veit
Bürkle  liest aus eigenen Werken. Karten im Vorverkauf
durch die Ns .-Frauenschast und den bremischen Buchhandel

RM . 0.75. An der Abendkasse RM . 1.—.

Freitag , 31. Oktober, 17.30 Uhr kleiner Glocken¬
saal, I . Kammerkonzert Brahms - Abend
Trio Willy HUlser. Heinz Rennen , Carl Löhr.

«sick ! « srii (Trio c-moll op. 101, H-dur op. 8, Trio C-dur
Sucn u . Von , op . 87 ) Karten NM . 1,50 u , 1,75 in der Ge-

Sootlisbunci , schäftsstelle , Dechanatstr , 1 b/c . 11 — 13,30 Uhr.
(Nichtmitglicder bei Praeger L Meier .)

isckiss —nur dsi klscktk
Tagsüber werden Jschiasschmerzen ost nicht so quälend

empfunden — vermutlich weil das Blut bann lebhafter kreist
und auch äußere Eindrücke lür Ablenkung sorgen. Aber dieses
'Nachlassen des Schmerzes und auch das vorübergehende Ver¬
schwinden dari nicht wuschen: Tie Ischias wird man nur
durch gründliche Behandlung losl

AIs hervorragendes Mittel bei Ischias , Gelenk- und Glieder¬
schmerzen, Rheuma Gicht. Hexenschuß sowie «Nervenschmerzen
und Erkältungskrankheiten haben sich seit 25 Jahren Togal-
Tabletten ausgezeichnet bewährt, Toga ! wirkt schmerzstillend,
beruhigt und hilst Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald
wieder herzustellen Keine unangenehmen Nebenerscheinungen!
Togal verdient auch Ihr Vertrauen ! Es gibt keinen Topal-
Erlatz ! Sie bekommen Togal für —.89 und 2.19 in
jeder Apotheke

Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig illustrierte
Buch .Ter Kamps gegen Rheuma, Nervenschmerzen und Er¬
kältungskrankheiten' vom Togalwerk München 8—O/6,

Dem Gedenken Oswald Voelckes
tzum rs . Todestag des großen Weltkriegsfliegers am 28. Oktober/ Von tz. LLalbhenn

Als am Abend des 28. 10. 1916 sich die Nachricht ver¬
breitete . daß der so außerordentlich erfolgreiche und we¬
gen der Lauterkeit seiner Persönlichkeit so sehr be¬
liebte Hauptmann Voelcke  auf dem Felde der Ehre
geblieben sei, da ging eine herzlicheTrauer und Anteil¬
nahme durch alle deutschenGaue, denn ein jeder wußte,
einer unserer Besten ist nicht mehr. Am 26. 10. 1916
hatte er seinen vierzigsten Luftsieg melden können, uud
wie viele hatte er noch folgen lassen wollen.

Der Flieqerheld ist unbesiegt geblieben; nicht der
Feind hat ihm ein jähes Ende bereitet , sondern ein un¬
glücklicher Zufall , der Zusammenstoß mit einem anderen
Flugzeug in der Lust.

Nur wenig mehr als 25 Jahre ist der am 19. 5. 1891
in Eiebichenstein als Sohn eines Oberlehrers geborene
Oswald Boelcke geworden, der schon als Quartaner den
Entschluß gefaßt hatte, Offizier zu werden und ohne
Wissen der Eltern deshalb ein Gesuch an den Kaiser
mit der Bitte um Aufnahme in eine Kadettenanstalt ge¬
richtet hatte. Trotz der Bewilligung der Bitte zogen die
Eltern es vor. den strebsamen Jungen in der Obhut
der Familie zu behalten. Eiserne Energie zeichneteden
kleinen Boelckeschon in frühester Jugend aus , denn es
galt ihm, die bösen Nachwirkungen eines im Aller von
drei Jahren überstandcnen Keuchhustens, der ihm asth¬
matischeBeschwerdenverursachte, zu überwinden. Kaum
eine Art von Sport gab es, die er nicht betrieben hat
und mit solchem Erfolg, daß er in verschiedenenSport¬
arten zu Meisterehren kam. .Bergsteigen und Schwimmen
pflegte er ganz besonders.

Nach Erlangung des Zeugnisses der Reife auf dem
Gymnasium in Dessau an Ostern 1911 trat Oswald als
Fahnenjunker in das Koblenzer Telegraphenbataillon
Nr 3 ^ein. Im Herbst 1912 zum Leutnant befördert,
führte ihn das Jahr 1913 nach Darmstadt zur dortigen
Funker-Abteilung , und hier erwachte in ihm durch die
Nähe des Militärflugplatzes in Eriesheim die Liebe
zur Fliegerei , der er sich ganz verschreibendurfte , als er
rm Juni , 1914 zur Fliegerschule nach Halberstadt kom¬
mandiert wurde. Schon nach 6 Wochen war seine Aus¬
bildung vollendet. Nach Kommandos in Darmstadt und
Trier während des Monats August 1914 wurde sein
heißer Wunsch, an die Front zu kommen, endlich am
1. 9. 1914 erfüllt . Er flog nach Montmedy. wo er mit

seinem älteren Bruder Wilhelm , der dort als Beob¬
achter tätig war, bis zum April 1915 zusammen sein
konnte. Sein erster Feindfiug erfolgte am 4. 9. 1914.
Weitere folgten alsbald , so daß er bis zum 10. 11,
1914 bereits 6300 Kilometer über dem Feind buchen
konnte. Am 12. 10. 1914 hatte er das E. K. 2. Klasse
erhalten.

Aber erst am 6. 7. 1915 gelang ihm der erste Abschuß,
dem am 19 8. 1915 der zweite folgte. Während einer
dienstlichen Verwendung am Kanal rettete er am 27.
8. 1915 einen fünfzehnjährigen Franzosen unter eigener
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens und wurde da¬
für am 12. 12. 1915 durch die Verleihung der Rettungs¬
medaille belohnt. Es folgte Abschußauf Abschuß. Nach
dem achten folgte die Verleihung des Pour le Merite,
den er gleichzeitig mit Jmmelmawi , den er selbst auf
dem wendigen Fokker-Flugzeug geschult hatte , erhielt.
Bis Ende Juni 1916 hatte Boelcke seine Abschußziffer
auf 18 erhöht. Glück und Pech hatte er am 4. 7 1916,
an dem er zweimal ohne Erfolg zur Umkehr genötigt
war einmal wegen Ladehemmungen und das andere
Mal wegen einer Motorstörung, was die fünf Ameri¬
kaner, mit denen er sich eingelassen hatte , glaubten als

Wochenbericht über Bremer Veranstaltungen
Das D i e f f e n b a ch- Quartett (Darmstadt) war

einer Einladung der Bremer Eedok gefolgt und ließ
uns zwei herzerfreuende Musizierstunden in dem stets
gastfreien Hause Dr . Leist erleben. Die beste, in sich ge¬
schlossenste Leistung des Abends war neben der spritzig
gespielten Serenade von Hugo Wolf unzweifelhaft das
Streichquartett Nr . 2 des Bremer Komponisten A.
Barkhausen, das — klar rrnd verständlich im Aufbau —
hoffentlich bald auch weiteren Kreisen bekannt werden
wird. Das ebenfalls ausgezeichnet wiedergegeben?
Quartett op. 95 von L. van Beethoven schloß den wohl-
gelungenen Abend, den Ulla Hoever  mit der Rezita-
tion von R. A. Schröders „Streichquartett " wirkungs¬
voll eingeleitet hatte.

In Anwesenheit Senators von Hoff leitete Landes-
schulrat Dr. Kurz  den ersten der naturwissenschaftlichen
Vorträge dieses Winters ein, die jetzt ebenfalls -im

Erfolg buchen zu können, denn schon am nächsten Tage
behauptete der englische Funkdienst: „Gestern schoß Adju¬
tant Ribisre den berühmten Hauptmann Boelcke im
Lustkampf bei Verdun ab". Sehr bald bewies indessen
der Totgesagte, daß er noch am Leben war.

Mit größter Trauer erfüllte Boelcke der Tod seines
Freundes Immelmann , der durch Bruch des Propellers
und Reißen der Spanndrähte Anfang Juli 1916 abge¬
stürzt war . Eine sehr unerfreuliche Ueberraschungwurde
ihm am 4. 7. 1916 zuteil , als er den Befehl erhielt,
vorläufig nicht weiter zu fliegen, sondern bei L. einen
ruhigen Posten zu übernehmen, um seine Nerven zu
schonen. Mit größter Mühe gelang ihm die Umwand¬
lung dieses Befehls in die Form : . Hauptmann B tritt
im Auftrag des . . . . nach der Türkei eine Dienstreise
an." Das war nun sehr nach feinem Wunsch und io
reiste er vom 8 7. bis 18. 8. 1916 im Balkan und dem
Orient herum, dort vielerlei Eindrücke sammelnd. Als,
„Reiseandenken" brachte er den von E-rver Pascha selbst
überreichten „Eisernen Halbmond" und aus Bulgarien
die „Bulgarische Tapferkeitsmcdaille" mit.

Sofort nach seiner Rückkehr zur Staffel in den ersten
Septembertagen schoß er seinen zwanzigsten Gegner ab.
und so folgten weitere zwanzig Luftsiege, bis am 28. 10.
1916 seiner ruhmreichen Laufbahn durch einen unglück¬
lichen Zufall ein jähes Ende bereitet wurde.

Ist Hauptmann Boelckeauch tot, so werden sein Ge¬
dächtnis und sein Ruhm als einer , der größten Flieger
seiner Zeit für immer fortleben.

Nahmen der Wittheit stattfinden. Der Redner des
Abends, Pros . Dr . Rudols Mentzel,  Ministerialdirek¬
tor und Präsident des Reichsforschungsrates Berlin,
begann seine Ausführungen über „Sinn und Aufgaben
des Reichsforschunasrates" damit , die Haltung des Bre¬
mers zur Wissenschafteinst und jetzt zu beleuchten, gab
eine Charakteristik der wissenschaftlichenSituation über¬
haupt seit 1933 und ging dann auf das eigentliche The¬
ma des Abends ein, das er nach allen Seiten eingehend
beleuchtete. Ein Wort über Zweck- und Grundlagenfor¬
schung sowie ein Ausblick in die wissenschaftlicheZu¬
kunft unseres Volkes schloß die interessanten Ausfüh¬
rungen.

Die Marionetten -Vorführung der Gebrüder Ereco
die ihre sizilianischen Puppen auf Einladung des Club
zu Bremen im Goldenen Saal vorführten , beruhte auf
alter Tradition und zeigte neben einer lustigen Ar¬
tisten- und einer Ballettszene in dem Kampf der Pala¬
dine Karls des Großen mit den Sarazenen jenes halb

legendäre^ halb märchenhafte, mit historischer Wahr¬
heit gemischteRepertoire spanischerUeberlieferung, das
in sich die Blutrünstigkeit oer Haupt- und Slaatsaktio-
nen des Mittelalters bewahrt und sich mischt mit süd-
italienischem Temperament.

Pros . Dr. Otto Dehse (Hamburg ) sprach in der
Historischen Gesellschaftüber das Thema „Die Slaats-
gründung der Normannen und ihre geschichtliche Bedeu¬
tung". Die Hörer folgten den Ausführungen des Red¬
ners , der die Epochen der staatlichen Entwicklung der
Wikingerbewegung im Osten und Westen eindrucksvoll
schilderte, mit um so größerem Interesse, da der Vor¬
tragende gerade über dieses Thema bereits wertvolle
Beiträge veröffentlicht hat und Besonderes darüber zu
sagen weiß.

Die Motette im Dom wurde für alle Verehrer Bach-
scher Musik zu einem hohen Genuß, gelangte doch neben
zwei Chorälen und Orgelwerken des großen Meisters
— letztere bis auf einige etwas verwischteUcbergänge
in der ci-moll-Tokkata wirkungsvoll gespielt von Käte
v a n T r i cht — die Moiette „Jesu meine Freude " in
geradezu vollendeter Weise zur Aufführung und gab
dem Domchor unter Leitung Richard L i ef che s Ge¬
legenheit. die große Vielseitigkeit seines Könnens unter
Beweis zu stellen.

. H,dsls klarmsen

„Z 13 Von Kiel bis Narvik", von Kapilänleutnanl
(2ng .) August Wilhelm Heye,  Verlag E. S.
Mittler L Sohn, Berlin SW 68, 244 Seiten mit
102 Abbildungen, Preis geb. 4.80 RM.

Narvik ist allen Deutschen zu einem Begriff geworden. Er
bedarf keiner Erläuterung , Deutfclrer Mannesmut Selbstdiszi¬
plin .Vaterlandsliebe und Idealismus yaben sich stärker er¬
wiesen als Naturgewalten und der Vernichtungswille der
Feinde . In ^üem der für das den Gefallenen des Zerstörers
gewidmete Buch verantwortlich zeichnende Kapitänleutnant
Heye vor unsern Augen den Zerstörer „Erich Köllner " aus
der Banwcrft entstehen läßt , verbindet er uns schon mit
den Ausgaben und dem Schicksal von Z 13, der mit Gebirgs-
truppen an Bord an dem Unternehmen Narvik unter Füh¬
rung des Kommodore Kapitän zur See Baute beteiligt war.
Mit atemloser Spannung folgen wir dem an Zwischensällen
reichen Unternehmen , mit besten Gelingen auch der Name
„des Generals " für immer verknüpft ist. Zum ersten Male
erfahren wir aus der Schilderung des Buches etwas über das
Schicksal des Bremer D . „Nauenscls " — Das Buch ist dos
Hohelied unvergänglichen deutschen Soldakentums , M -mand
wird es ohne stärkste innere Anteilnahme und Bewegung aus
der Hand legen : der deutschen Jugend aber wird es als Kün»
dcr deutschen Heldentums besonders aus Herz wachsen, Wo
Wcilinachts - und .Geschenkbücher ausgewählt werden, kann
die Entscheidung nicht schwer fallen . 8 . ö.



Der Ginwand des Fren Von Hans Nsrl Vreslauer

Seine Lordschaft steckte die rechte Hand in die Hosen¬
tasche, stellte den lmken Fuß ein wenig vor, öffnete die
Lippen zu emerErlinasse , die einem Lächeln glich und die
Haif-schzahne bloßlegte, und überprüfte die Pose in dem
ihm gegenüber über dem Kamin hängenden Spiegel.
« Lordschaft waren zufrieden. Seine Lordschaft
hatten ia eine gewisse Uebung, wenn es galt , diese Pose
einzunehmen. Denn seine Lordschaft hatten dem Maler,
oer würdig befunden worden war . das Bildnis Lord
Bentons für die Nachwelt festzuhalten, schon etliche
»tunden gewidmet ; ganz abgesehen davon, daß diese
charakteristischeHaltung Mylords im Ober» und Unter¬
haus und auch in der Gesellschaft allgemein bekannt

Es herrschte Schweigen in dem von gedämpfter Som-
mer>onne erfüllten Bibliothekszimmer Seiner Lord-
schaft Der Maler mischte die Farben auf der Palette
und Lord Venton sah über ihn hinweg, genau so. wie
er an allem vorbeisah, was das tägliche Leben brachte
und zumeist nur dazu angetan war , ihn an Dinge zu
erinnern , die man besser nicht an sich herankommen
laßt.

„Ich verzichte auf jede künstlerische Eigenart ", sagte
Mylord nach einer endlosen Pause . „Und insbesondere
verzichte ich auf moderne Auffassung. Sie verstehen? !
Dre,e Art von Porträtmalerei . die sozusagen die Seele
ernes Menzchen porträtiert , liebe ich nicht. Seele und
ähnliche Sentimentalitäten sind uninteressant , darauf
lege ich kein Gewicht!"

Mord « antwortete der Maler , der
-î r^ ^ ^ kyrote auf Mylords Wangen ein mild-

Zähr?e " ^ mischte und Lord Benton fletschte die
wünsche eine absolute Ähnlichkeit , sonst nichts ' "

In die,em Augenblick wurde die Tür des Bibliothek-
zunmers geöffnet und Lady Benton trat , aefolat von
einigen Herren , ein. . » > »u»

„Ach. James ", rief Mylady . „wir müssen dich stören
die Herren sind neugierig — sie wollen das Bild sehen"

„Aber - bitte - bitte ." Lord Venton reichte
den Herren die Hand und sagte mit einem Blick auk
das schon ziemlich weit fortgeschrittene Porträt-

««» « zirvl.zi'i-u,,, »,, «!»

„Es dürfte ähnlich werden !"
„Nein, Mylord . es ist schon ähnlich . .
„Ueberraschend ähnlich!"
„Zum sprechen ähnlich! Ganz großartig !", riefen die

Herren durcheinander.
„Und was sagen Sie dazu, Mister O'Conor?", wandte

sich Lord Benton an den Iren O'Conor. der anscheinend
nicht einverstanden mit der allgemeinen Begeisterung,
schweigend abseits stand. „Finden Sie auch, daß das
Bild sprechend ähnlich wird ?"

„Das sind Sie nicht. Lord Benton !" erwiderte
O'Conor.

„Oho!"
„Aber — aber . .
„Was fällt Ihnen ein !?", protestierten die Herren

und O'Conor schüttelte den Kopf.
„Ich finde überhaupt keine Ähnlichkeit !"
„Na — na — na . . ." Mylord produzierte ein

Lächeln. „Gar so schlimm dürfte es nicht sein! Aber
Sie sind ja immer in der Opposition. Und weshalb
finden Sie das Bild nicht ähnlich?"

„Sehr einfach", sagte O'Conor. „Diese Pose ! Sie
haben die Hand in der Tasche, Mylord . und wir alle
müssen doch, wenn wir ehrlich sein wollen, zugeben, daß
ein Engländer niemals die Hand in der eigenen Ta che
hat , . . !"

Abgekürzte Stoßseufzer . .
Als im März 1848 in Wien die Revolution ausbrach,

fegte die Volkswut -auch den allmächtigen Metternich
hinweg. Hinterher erzählte .man folgende Geschichte
darüber:

Am 13. März schickte Metternich dem Polizeipräsiden¬
ten Graf Sedlnitzky seine Visitenkarte mit den Buch¬
staben: O. W. I . E . Der Graf deutete die Abkürzung
richtig als : „Oh weh, i geh!"

Und er sandte Metternich ebenfalls eine Karte mit
(I . a. — ich auch!)den Buchstaben: I . A. . .

Geistesgegenwart
Jffland wirkte âls junger Schauspieler in einem

Raubritterstück mit . In einem Duell erstach er allabend¬
lich seinen Nebenbuhler , den Ritter Kunibert.

Eines Abends, kurz nachdem das Duell vorüber war,
empfand der tote Kunibert plötzlich heftigen Niesreiz
und nieste dröhnend.

Jffland verlor keineswegs die Ruhe.
„Ha. Elender , du röchelst noch?" schrie er in neuent¬

fesselter Wut , packte sein Schwert und stach den Gegner
vollends tot . . .

via »r»

Emil
Als Emil im Schloß der Frau von F . einmal die

Stätte des persönlichen Friedens aufsuchte, fand er
neben der üblichen Papierrolle ein offenbar vergessenes
Schlüsselbund. Er ließ es dort liegen, weil es ihm takt¬

los erschienenWäre, die Schlüssel unter Angabe eines
solchen Fundortes einer Dame zu überreichen, und war¬
tete auf eine Gelegenheit zur zarten Andeutung.

Wohl des verdienten KriegsDie Hausfrau , um das
Mannes eifrig bemüht, wollte ihm nach den Anstren

ler M "sungen der Manövertage eine besondere Stärkung zu-
ommen lassen. Nach einigem Suchen sagte sie verlegen

„Wie gern hätte ich Ihnen einen Kognak angeboten,
Herr Oberstleutnant , aber ich habe meine Schlüssel ver-
legt und kann sie gar nicht finden." -

„Gnädje Frau ", versetzte Emil todernst. „Flocken Se
an Sympathie ? Nehmen Se zwee Pillen , und
in eener Stunde spätestens haben Se Ihre Schlüssel
bestimmt wieder."

Wer war „Wi Marleen" ?
Der Dichter tzans Leip erzählt ein Erlebnis

Allabendlich gegen 22 Uhr zieht der „Belgrader junge
Wachtposten" auf, und allabendlich hören überall die
Soldaten den Trommelwirbel und die zarten Trompe-
tenklänge, nach deren Weise der „junge Wachtposten"
aufmarschiert. Es ist in unseren Tagen so richtig volks¬
tümlich geworden, dieses Lied. Der glc-Sender Belgrad
hat es in erster Linie bekanntgemacht durch die regel¬
mäßige Wiederholung jeden Abend im Anschlußan seine
Sendung „Wir grüßen unsere Hörer". Wenn Soldaten
ihren Lieben daheim Grüße bestellt haben oder von da¬

heim Worte herzlichen Gedenkens an die Soldaten ^ge-sprochen sind, läuft kurz vor 22 Uhr die von Lale
dersen besungene Schallplatte mit dem Lied vom jungen
Wachtposten, der sein Mädchen, die kleine „Lili Mar-
leen" besingt.

Norbert Schultze , der musikalischeVater der Oper
„Schwarzer Peter " und des Tanzspiels „Max und Mo¬
ritz", der Schöpfer der mitreißenden Weisen des Liedes
„Bomben auf Engeland ", schrieb die Musik zu dem Ge¬
dicht, das von dem Hamburger Seefahrtsdichter Hans
Leip  stammt . In Hamburg , draußen am Süllberg,
wohnt Hans Leip. Angesichts des breiten Silberbandes
der Elbe ist seine „Kleine Hafenorgel" entstanden, ein
Buch mit einer Reihe von Gedichten von Schiff und
See. Eines dieser Gedichte trägt die Überschrift „Lili
Marleen ". Als die Hafenorgel entstand, war das Ge¬
dicht schon ziemlich alt , lediglich die letzten besonders
eindrucksvollen Zeilen entspringen der Süllberg -Um-
aebung. Alles andere aber . . ., nun, darüber hat Hans
Leip erzählt:

„Es war im Jahre 1916. Da hatte vor der Kaserne
der Eardefüsiliere zu Berlin in der Chausseestraße, der
sogenannten „Maikäferkaserne", ein junger Wachtposten
ein nettes , ihn tief beeindruckendesErlebnis . Auch Sol¬
daten, wenn sie jung und beeindruckt sind. dichten gern,
und so entstanden zwei Verse von diesem Erlebnis als
Anfang zu dem späteren Eebicht ^Lili Marleen ".

Ja Hans Leip selber ist der „Maikäfer "-Wachtposten
gewesen, und dieses Gedicht von ihm entsprang einem
persönlichen Erlebnis . Als Leip ein wenig später —
verwundet — mit zwei anderen Kameraden ein Quar¬
tier außerhalb der Kaserne bezog, da hat dieser kleine
Kameradenkreis das Lied zu einer eigenen Melodie
issungen, und Leip selbst fügte noch zwei weitere Verse

hinzu. Dann wurde im Laufe der Jahre das Lied wie¬
der vergessen. Später , in Hamburg , hat Leip das Lied
einmal niedergeschrieben und dann für die „Hafen¬
orgel" in die nachstehendeendgültige Fassung gebracht:

Bei der Kaserne vor dem großen Tor,
Stand eine Laterne und steht sie noch davor.
Sollten wir uns da wiedersehn,
Bei der Laterne werd ich stehn,
Wie einst Lili -Marleen . wie einst Lili -Marleen.

Unsere beiden Schatten sahn wie einer aus,
Daß wir so lieb uns hatten , das sah man gleich daraus.
Und alle Leute soll'n es sehn,
Wenn wir bei der Laterne stehn,
Wie einst Lili -Marleen , wie einst Lili -Marleen.

Schon' rief der Posten, sie bliesen Zapfenstreich —
Es kann drei Tage kosten, Kamrad , ich komm ja gleich.
Da sagten wir , „auf Wiedersehn",
Wie gerne würd ich mit dir gehn,
Mit dir , Lili -Marleen , mit dir, Lili -Marleen!

Deine Schritte kennt sie, deinen schönenGang,
Alle Abend brennt sie, doch mich vergaß sie ganz.
Und sollte mir ein Leid geschehn.
Wer wird bei der Laterne stehn,
Mit dir , Lili -Marleen , mit dir , Lili -Marleen?

Aus dem stillen Raume , aus der Erde Grund,
Hebt sich wie im Traume dein verliebter Mund,
Wenn sich die späten Nebel drehn,
Wer wird bei der Laterne stehn.
Wie einst Lili -Marleen , wie einst Lili -Marleen.

Aus der Vergessenheit ist das Lied jetzt wieder empor-
getaucht. Wie so manches alte Lied, so hat auch dieses
durch den Krieg urplötzlich eine ungeahnte Verbreitung
gefunden. Es gibt wohl kein Schallplattenunternehmen,
das nicht „Lili Marleen " auf der Platte herausge¬
bracht hätte , und es gibt auch wohl kein Schallplatten¬
geschäft, das nicht ein paarmal am Tage bedauern muß,
diese Platte zur Zeit „nicht am Lager" zu haben ! So
ist das einst unbekannte Lied zu dem Erußlied eines
Soldalensenders für Soldaten geworden und vereint
jeden Abend draußen und daheim Menschen, die zuein¬
ander gehören und läßt sie in den kurzen Augenblicken
dieser schlichten Weise beieinander sein. Und wenn dann
die letzten Worte erklingen, dann ist es, als grüßten
von überall die Männer im grauen Ehrenkleid ihre
Liebste in der Heimat.
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Bremischer Deichverband
am rechten Wesernfcr.

Schaunng öcr Grüben an öcr
Achterstrasie und am Mitteliveg
sowie der Laugsgräbcn in der
Weiterung am Sonnabend , dem
8i November 1941. Bei Mcibung
von Zmangsgcld müssen die Grä¬
ben am Tage der Schonung ord¬
nungsmäßig aufgeräumt und auf
die gehörige Breite gebracht sein.

27. 1v. 41. Der Dcichbanvtman » .

Verloren cr. Sonn
tagnachmiltag 26.
lb . 4l vom Rich.
Jung -Heim bis
Bahnh .Mühlcnstr.

gold . Armband
Da ein Andenken,
bitte gegen Be¬
lohnung zurück.
Fr . Eberbach . Br-
Blch ., Bremerft : 2

zu kaufen gesucht
Gerding,

Br .-Blumenthal,
Langestraße 8

Küchenherd
zu kaufen gesucht
Lesum . Hermann
Göring -Str . 14

e- EÄr ^ Lie leuliche krdeilskronl

UMIraftSurci

Dsutreke 5ekiii- unr! ^ arekinenbau
^ktiengssellrekoit in örsmen

t̂ usgaks von Lusolroklisn
Im Anschluß an unsere Bekanntmachung im Deutschen

Reichsanzeiger Nr . 243 vom 17. Oktober 1941, in der .lvir
Einzelheiten über die Berichtigung des Grundkapitals von

6 100 000.- aus 12 200 000.— mitteilten ^ fordern wir
unsere Aktionäre aus , den Bezug der Zusatzaktien gegen Ab¬
lieferung der Gewinnantcilschcine Nr . 5 der alten Aktien bis
zum 20. November 1941 einschließlich bei einer der folgenden
Banken während der üblichen Geschäftsstunden auszuüben:

In Bremen Norddeutsche Kreditbank A. E ., i
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
Teutsche Bank Filiale Bremen,

in Berlin : Berliner Handelsgesellschaft,
Delbrück Schiller L Co.,
Deutsche Bank,
Dresdner Bank,
Sardh L Co. G. m. b.
Reichs-Kredit -Gesellschast A. G.,

in Hamburg : Norddeutsche Kreditbank A.
Es entfällt auf jede alte Aktie über 1000.— und

100.— eine Zusatzaktie über m 1000.— bzw. 100.—
mit Eewinnanteilscheinen Nr . 6 ss.

Die Zusatzaktien werden nach Möglichkeit unmittelbar gegen
den Gewinnanteilschein Nr . 5 ausgereicht ; im übrigen werden
nicht übertragbare Kassenquittungen ausgestellt , gegen deren
Rücklieferung die Aktien nach kurzer Frist bei derjenigen
Stelle , die die Bescheinigung ausgestellt hat , ausgehändigt wer¬
den. Die Stellen sind berechtigt , aber nicht verpflichtet , die
Legitimation des Borzeigers der Kassenquittung zu prüfen.

Nach Ablaus der obigen Frist . d. h. vom 21. November 1941
an , werden die Aktien in Prozenten des berichtigten Kapitals
gehandelt.

Für die mit der Ausübung des Anrechts auf die Znsatzgktien
den Banken entstehenden Sonderarbeiten wird die übliche
Provision in Anrechnung gebracht . Sosern jedoch die Gewinn-
anteilschcine mit einem nach der Nummernsolge geordneten
'Verzeichnis bei den vorstehend genannten Stellen direkt am
zuständigen Schalter eingereicht werden und ein Schrift¬
wechsel hiermit nicht verbunden ist, erfolgt die Ausübung
des Anrechts kostenfrei . Die Gewinnanteilscheine sind auf
der Rückseite mit der Firma bzw. mit dem Namen und der
Adresse des Einreichers zu versehen.

Die Auszahlung der von unserer ordentlichen Hauptver¬
sammlung am 7. November 1941 festzusetzenden Dividende für
daS Jahr 1940 aus das berichtigte Kapital wird auf die Ge¬
winnanteilscheine Nr . 6 der alten und der Zusatzaktien er¬
folgen.

Bremen , den 25. Oktober 1941.

veutrcks 5ekiik - un «I ^ ssekinenbsu

/ckiienysrelkckskt
Der Vorston «!

am Sonntag , 1. kkovsmdsr , 1 S Ubr
«ovci . UNION . Vl.-Slumsntksl
unci Sonntag , 2. Hovomboc, 1 » vbr
87ir/kN0l . U8V . Sr .-Vsgss - cll

Vocvscicsutspcsis : übt 1.— /cbsnclicssss KX41.50, Wsbcmscb » 0.40
Vocvscicsutssteilsn tüc Sc.-Siucnsnlbsi : blotsi Union, Sucbbnnci-
wng dsiics , Xsci dlstsg , stünnsbscXsc SIcsds : tllc VsgssscX:
7b. Otto L Sobn, Scsite Stcsds : Xctp.-Visnslstsiis , drsits Stc. 11:
ligsccengsscbstt 7biss , Scsmsr Stcsds : kelssuc pstsc », ^ umuncl.

Uncisnsicsks , unct „SIcsnctlust

§ >e Leullche iir

M llS6.,.kraft durch FreuSe
/zm 7rs !tsg , ri . Olclobsc , um 1L Ubc,

im Kicksrcl -Iung -Nsim in Ur.-VIumsnkksI

cisc llsnäpuppsobübns Lbsclss kounrvMs
„vsr 8lsrn im b̂ sor"

Vocvsclcsut Zll 91., /zdsncücsrss 40 91. VocvsrlcsuIssIsOsn:
SucbbsncN. ösllcs , b4sc><t, Kscl dlswg , konnsbscbsr Stcsds

LuklUbrung cisc Issumsr Spoolrlssl

ve Iek » ke vani
sm Sonntag , 2. blovsmbsc , um 1s Ubr
im vsulscksn Nsus in Sr .-I.ssum

Vorvsctisul 1,— kbl . Ädsncücssrs 1,20 K84. VorvscksutistsNsn:
vsutscbss lisur , Scblsebtsc linclsmsnn , vcogscis Sorss , Sucg-

ctsmm, unct Xsutmsnn Scbcöclsc. öucgäsmm

L ^ P > U « L
vR « n » « n Qr » ii >»

Sir Oonnsrktsg tsgllcb t .III vbr
In IVIsclscsullllbcung

vas krbe

in
mit Sbaclotto Su,a

Paul ttactmann , Surtst ScUnclgon»
lugonrtlletis n t e >i t rugol », »on
tiHorbonrekau ; ttou » «t » folgst

Lcn Sonnabsnkt un«I Sonntag:
« P43ccbontllm-Voc»tsllungl »

V W -U V L M
s » k d» k n SlUbtkXI « » >

Von oisnstag bis vonnscstsg
Ssginn 4 vw

vor unvocgokltcl »»
scrto gcods V»ristS -f»m

Vriix»
mit 1» lana , ttanno » Stslrsc,
kkuctl Soctclsn , ltsn » Söbnlisc,

P4act> ltsbl u. s.
varu «tio nsussts Vilorksnsrkau!
— lugsncl niebt rugslssssn —

v «ut»ck« I-icktspisIs
Ssck .-liobils -SIcsds Im 8ts6ttkssksr fscncul 4!0

vor ungobsucsn kctolgs , ucsgon vsrisngscn « Ir bis « Inscklisl!
lieb »onnorstag , SO. Slctodsc , 6on paul -llnclcs -fllm klsr lobt «:

krsu I . uns
in 6 « n koiisn:  Unl « »I6mll»v' , PIta Ssnilkot », Icon»
von P4o>on«loctt, lkacl Scbündüclc , 7kso tingon , Paul llomp

unct vlolo anciscs msbc
lugonclllcti » nletit iugol »»»sn » Vocucog cli» nsus Vtorlisnrebau

I, 1 L kt 1 s p i s I s L
«»1212 Scomon -Ierum kut 21?

»ionitsg uncl dtittucock 1S.4S Ubc I
vsr gcods 7odIs - 9IIm.

tsranovs keirstet
mit

1I» l Silslctmiilloc, kita Sonlikoll I
Icenev. piszsonclocll, Xscl Scköndörlc ^
In «I o r V7o c k s n s c b a u:
Silclsr vom llciog Im Sstsn!

81sUsll - < »liermsrllt
Lnssdokv"

WIlMiMI
zu verkaufen
Br .-Blumenthal,
Farger Str . 72

Zum Austragen d.
Morgenbrötchen

eine Frau u . Rein-
machcsrau s. sonn
abends nachm ..

Bäckerei
F . Bvkelmann,

Bremen -Begesack,
Breitcstraße 3

Wir stellen ein : 2 Frauen (sür
Flaschenbier -Abteilung ) vorzustellen
Montag , Mittwoch , Freitag , Sbd

Isürek

Einfam .-Hous
i. Burgdamm , 1938
erb . gegen Einf .-
Haus , auch älter,
in Grambke oder
Nmg . Aug . u E 83
an H. Pohlmeier,

Burgdamm,
Kirchweg i

BZ '^m'ämltsst.

^ -^ Vw Veullche Mellssronl ' '

K NSL Kraft durch Freude
VolksbilclungsslsNsn Usr « snsostscil Srsmsn

Vorlrsg von 0r . K. vuck « siU

5ckMsr unc > clie Zussncl
sm häinwocti , 2? . OIctobsr , um 1? Utir , in cisr ^ uls

cisi <SsctisicI -kotilfs -8ctiuIs , Krsmsn -Vsgsssclc
Vocvscicsulspcsiss : irdt 0.40, Xsrss klvi 0.60. Vorvscicsulrstsilsn:
7b. Otto Z, Sobn, kcsltsstcsks : rigsccsngsscbslt 7biss , Scsmsc
Stcsds . X. ct. 9.-0isnststsi !s dcsmsn -VsgssscX , Scsitsrtcsds 11.

^rissuf psisrs , l.in^sri5tssks.

Zamilien - Nnzeigen

siehe Seile 3

Versickerimg äss vsutsclikn Rsiigeiverbes V . s . 6 . in Hannover
blsnnovsr . Qsibslstisüs 5, unct ttrrs

Oesekättssielle 1?iekbsn
Lsrlin -I/Vilmsrsctork , Lsbsisbsrgsr Ltrslls 13,

Ver8icii6runN äe8 veukeken Hsnäel8 V . s . 6 . in Leriin
Berlin IV 8 , lvlolrrenstrsks 6

Steine unü Lräen V . s . 6 . in kerlin
Ssrlin -OksrlottenburF , LIsibtrsustrsLs 14

Hsktpüiciit -V6r8iciiernng8sn8t3lt üer 0ent8c :ii6n Luetiäruelier-
8ernk8geno886N8eiiait

l .eix>2iF , Qustsv -lLckolk-Ltrsüs 6

Hsiipiliciit - Ver8ieii6rung8sn8tsit üer 6is8 - 8erui8geno886N8eiisit
Berlin IV 35 , Qosbenstrsüs 10

Iisktpüieiit -Ver8ieii6rung8SN8tait iür ÜS8 vsugewerbs in Strsüburg
Ltraüburg , Lckiltigtisiinerplstr 6

ksbsn sieh unter Bortkübrung cker bistrerigsn VerrvsItunFSStsIIen uncl klbsrnskms cksr
bsiväkrtsn Qssciräktskülrrungsn ru cker neuen Birins

VsrsLnists LL«ttpMrkLvsr8LoksrKLNS
Versickerungsverein suk Legenseitigkeit in Hannover

russminsngssctrlosssn.

Die kvlitgliscisr cies / ruksicktsrats , Beirats uncl Vorstandes cler Vereinigten Hsktpkliclll-
versickerung V . s . 6 . seinen sieb sussclrlisklick sns kükrsnclsn VIsnnsrn cler Wirtselrakts-
gruppsn , Belcksinnungsvsrbsncls nncl Bsruksgsnosssnsckaktsn nussminen , clensn clis bllt-
gllsäer cker Versinlglsn llsktMiclrtversieliernng V . s . Q . sngsliören.
Die Vereinigte Hsktpkliektversiciierung V . s . 6 . betreibt , rvie tbre Becktsvorgsngerinnen,
ciis Betriebs - unci Brivstkaktpsltcbtvsrsiebsrung , ciis Lisktkakrverstcbsrnng uncl blnksll-
verstckerung.
vis zvicbtigstchn 2akisn über 6sn Qsseksktsumkang cisr Vereinigten Haktpkiicklvsrsicks-
rung V . a . 6 . kanten:

Vsisieksrungssekeins : 42 500 Breis Bücklsgs : 6 850 000
Leitragseinnskins : 4 400 000BIVl Beksclensreserven : 2 450 000 BIvl
Beingsvrtnn 1940 cker Sonstige Bsssrven : 720 000Bb4
Becktsvorgängsiinnsn : 692 000 Bb4

Die krüksr bsstsksnils HIacksckuüpiiickt cler kAitgliscisr ist in vollem blmksngs sukgekoben.
Oje Vereinigte Usitpllicbtversickerung V . s . 6 . ist auck in cisr Ostmark , im Zuästsnlanci,
In BlsaÜ . In botbringen nnci in Buxsmburg nnm Ossebsttsbetrieds nugelasssn.

^ > >vie veukciie 4̂ rdeit8iront
Lreisivsliung 8remen -l .esum

ttsuptsieiie kür Serukserriedung
unck Seiriebsiükrung
Lsukmsnniscke

I. ekrgsmsinsckskten

In Vsrblncinng mit cisr blanclsls-
sckuls Bremsn - Vsgsssck rvot
clen bei genügencksr Beteiligung
kolgencks -Lbencilskrgange ei
gericktst:

I . vsutsck, - 2. Brsmclspracksn
tBnglisck , Brsnnösiscb , 8ps-
nisck kür -Lnkängsr unci Bort-
gsscbrittsnsj r 3. Ksukmännisck
Becknen ; 4. Bucbkükrung kür
-Lnksnger u . Bortgssckrittens:
5 . Xurnsckrikt kür Anfänger
zrnci Bortgesckrittsne : 6 . Ivla-
sckinensckreiben kür 2knkän
gsr uncl Bortgssckrittsne:
? . klskatscbrikt.

Beginn : Lämkllcke l.ebrgsnge be¬
ginnen sm Ivlittv/oek . 29 . Okto¬
ber 1941 , um 19 Ilbr.

Ort : blanclelssebuls Srsmsn-
Vsgessck , Xiicksnstrsbs 1

Schlätzcrgegen
Bremen -Bl »m"n 'bal

kui 4ir Scsctsrlrsds 24

visnstsg dcr uonnscstsg
I8gli - K 1S.1S Ubc

lVklsclscsulkllkcung)
kin svs7LV -flroniic » .l-iim

cisc 9sciocsms

lu geksimer
M88i0ll KM6

LsmiIIs Horn , kutii Hellbsrg
psul Wsgsnsr , / t . tzVsscksr

u. s
siin vsrwsgsnsr Burscbs

ksnsubsmcls sirsusn
Osksiirlicbs kvlsnnsr

lollkübns ksgsbsnbsitsn
Spannung unci Ismpo

rugsnattcks vordoksnk

Aielgenume

gut erhalten
Aumund

Schulkenstraße 54
Ein gutes

llliMilliiMSil
Bremen -Grohn,
Sandstraße 7

Jg . Frau (Mann
eingezogen ) selbst
beruft , tätig , sucht
in Degesack oder
Lesum ein leeres
Zimmer auch Um¬
gegend für Möbel
unterzustellen.
Ang . unt . F 2406

gut erhaltenen
Wintermantel

sür 14— 15jährigen
Jungen.

Br .-Blumenthal
Nordstr . 45. oben
Kinderniihmasch.

I P . Damenschuhe
Gr . 39. Nachzuir
in der Geschäits-
stelle Bcgesack.

NpotkekerPomps klnvccgrleSIst
ein gan? oondsllcbe« kcieuZnI«.
k» KIlst der Nluttec bei icblecbk»
estenden Kindern ins der Not:

^poittkKkir po^ p§
K>̂iokir-sirik88

bk5 l6 ^ onot«
ovk Kinclssb̂ ottcok'fs. 230g LZPk.

Iu bsbsn in
^potbsksn u . vrogEiisn

Lorbeerkränze
z. Heldengedenktag
erbitte umgeh , zu
bestellen.

H. S ch-e ibe
Gartenbau.

Bremen -Grohn.
Ruf 331

Bon jungen Ehe¬
paar
2 möbl . Zimmer

mit Küchenbenutz.
in Bcgesack oder
Lemwerder.

Lemwerder,
Thammostraße 8

r iiM . liiii.
od. 3-Zim .-Wohn.
sofort oder spater.
Ang . unt . C 2228
Geschftsst. Degesack
Bis lsistst visi

uncl ist dllüg
clis
Kislnsnrslos

Ü/a« p»»

v<vgsn
r»veksn6sn

Krsnnsn6sn

iiüiineksugen

bo!Isn5LsimvBr»n
d«lcömps»n

Univsfroknittv^
ranclen, ein pOos-sf m ^

ein Voll- oĉsf mit
Nr . 8c/lokt » Lackeiaks

wiilct .

Worum ksilt clis Wuncls scknsllsr?
bianroplorl bol ckurcb 6o; 2uLommsnv/i>!(sn vscrcbiells-
nsc Ligsnrcboslsn rckon immsc cisn nolüciicbsn l-lsi-
iungspcorsll gskocäscl.
dlun is«ober eins vcicbligeVscbsssscung kinrugsico.cn-
msni zcbon seit gscoucnsc2si1 vcicci cior VuiücisLSN mit
einem neuartigen , rtocic icsimlötsncien ^ ntiregbicum
gelcönicl. Diese bigsnscbolt nennt clsc Wissensckoftiec
,/ !̂ ckî »I>X»>4̂ 44-unci sie bevcickt, 8oB äie V/uncieun¬
gestört von öullecen hinflössen scbneii bsiien iconn.
5 Orüncle sprechen ouBscctemküc bionsopiost:
» bionsopiost ritrt unvsrcvcicbarfest,
» es schiiekt ciis >Vunäe stoubclicht,
« iöllt ober ciis beiiunglöcciscnclslull bsron,
«stillt 6or 8>u»unci
»schütr »ciis Puncts vor rchmerrbokter gerübrvngl

kür kuctsocii, ttousopotbeil» u.VerixmäIcarte>>

1VSNN 8is ibr o!s brükstüchsgströnlc

vorsstren . vsrles ist vcirlciick auch
in tzsrug oufseinen Osschmoclc so,
wie gut «'' rein wuB. Dabei
regelt unci forciert er noch ciis
Vsrciouvng auf gonr notürsichem
VVegs. kiiiig  izt er ovBsrcisml

>7u Koben in cien Pocki- Drogsrkeni
i SÜUSk» co.,
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